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Mai -Feier
Don Lorenz Kjerbüll - Petersen .

Nun kotzt die Roder stehen, vom Werk erhebt die Hand !
Die Frühtingswinde wehen durch unser deutsches Land.
Dchin des Winters Grauen , die Kette barst entzwei ;
Durch lenzesgrüne Auen zieht froh der junge Mai . —>
Es wittern alte Sagen um bröckelndes Gestein;
Aus längstvergangenen Tagen herglanztes w :e Geisiepchem;
Auf fernen Bergeszinnen stehst du die Feuer loh 'n?
Siehst du die Flammen rinnen um Odins Feljenthron ?
Hörst du die stolzen Lieder, vom Wind dahergeweht:
Tie Wälder hallen wieder das alte Trutzgebet:
„Umsonst eu'r frevles Ringen ! Nie wird der Freie Knecht !
Wir lassen uns nicht zwingen ! Wir wahren Art und Recht!
Was auch die Zeiten zeugen, was unser Mund auch spricht:
Ten Nacken könnt ihr beugen — die Se . le beugt ihr nicht !"
Die Schwerter klirr 'n zusammen , das Auge dräut und lacht.
Und weithin loh'n die Flammen durch die Walpurgisnacht. —
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Es kamen andre Tage voll Last und herber Fron;Tos Leben ward zur Plage und Schimpf der Arbeit Lohn .
Kein freundliches Erbarmen war dem Gedrückten hold ;Aus Schweiß und Blut der Armen münzt sich der Herr sein

Gold.
Wir aber trugen schweigend, was uns die Not gebracht.Tos Haupt der Bürde neigend ; denn ihrer war die Macht . —
Doch wenn des Frühlings Grüßen durch unsere Wälder flogUnd mit beschwingten Füßen der Mai das Land durchzog ,
Tonn hoben wir vom Werke die arbeitsschwere Hand
Und ahnten unsere Stärke , wenn alles stille stand .Und sandten unser Hoffen weit in die Welt hinaus .Da standen weltweit offen dem Maien Herz und Haus . —
Der Väter heilig Streben, heut ward 's zur Tat entfacht :
Heut quillt ein neues Leben , ein neuer Morgen lacht.Und mag er droh'n und toben , zum Storni und Sturz bereit:Wir woll 'n den Lenzwind loben, der unser Land befreit!

Trum laßt die Banner wehen , zum Schwur erhebt die Hand:
Was ward, das soll bestehen im freien Vaterland ! .Tahin des Winters Grauen , die Kette barst entzwei ;
Sollst bei uns Hütten bauen, du junger VölkermaU —
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Der 1 . JVIai
* Karlsruhe . 30 . April.

Die deuffche Republik beginnt sich allmählich einen anderen
Festtagskalender zuzulcgen als die oornooeniberliche Aera ihn
halte . Volksiestlich begangen werden nun nicht mehr die Go-
burts - und Gedenktage hoher Herren , iondern die Kalcnder -
daren , die an die eigenen Taten und Erinnerungen des Volk s
onknüpsen. Wir feiern den ersten Mai . wir werden den
8. November feiern und wenn man die Absicht hat . einen na: io-
nalen oder lieb . r gleich einen internationalen Traueriag ein¬
zulegen. ko täten alle Völker gut, den 1. August dafür zu be¬
stimmen.

Freilich , die Festlegung der Maifeier ist nur als offizieller
Akt etwas Neues . Seit Jahrzehnten war die deuffche Sozial-
d . niokratie daran, den herrschenden Klassen der Bourgeoisie
und dem regierenden Feudalismus die Anerkennung des
1 . Mai als eines Tages hoher volksfestlicher Ordnung
abzuringen. Es war ffeilich beim Kampfe um die' c Ancv-
kennung geblieben . Prinzipiell eingeräumt wurde sic nicht ,
weil der Feudalismus allen und die Bourgeoisie vielen For¬
derungen , an die das Proletariat gerade am 1. Mai demon-
strcuiv zu erinnern pflegte , mit ausgemachter Feindschaft
gegcnüberstand . Für das Proletariat war denn die' er Tag
auch immer bloß ein Tag des Kampfes oder bestenfalls ein
Tag der Hoffnungen und der Sehnsucht.

Das ist nun heute doch ein bißchen anders geworden .
Den Kritikern von rechts , de darum bös sind und den Tem¬
per amentsrcvolutionären von ganz links , die den Sozialismus
nicht als das große Wwffchaff.sdrama der Zukunft , nicht als
Emwick ungtaktion mit Abschnitten und Etappen auffassen,
sondern kleinlich und engherzig als bloßes Tikmm einiger
neuer Machthaber , diesen Herrschaften darf cs ohne polemische
Absicht doch entgegengchalten wer : ,i : es steht beute anders
mst dem 1 . Mai als 'rüber. Er ist nicht bloß mehr der Tag
der Sehnsucht und der Hoffnungen , sondern der Erinnerungs¬
tag t e i l w e i s e r Erfüllungen.

Lassen wir in unierem Geiste die Temonstrationsprozessi »-
nen der Maifeierndcn aus vergangener Zeit ein TefflS veran¬
stalten . Was stand da alles au ' den Tüchern , Bändern.
Schleifen und Ta 'eln . die von den Demonstranten mitgeführt
wurden ? „ Hoch der Acht-Stundeniogl "

„Hoch die Maifeier! "
„Hoch das Koasitionsr chtl "

„Hoch das allgemeine Wahlrechts
„Hoch die Sozialdemokratie !" „Wir verlangen die Gleichbe¬
rechtigung der Frau !" Wenn es ffihn herg-ng , stand auch 'mal
ein „Nieder die Tyrannen ! "

, : :ctcr der Kapitalismus!"
da. Was jeder tief und heiß er 'ehnt '

, traute sich wernand , aut
offene Tafeln zu schreiben : „Nieder mit der Monarchie !"
« Es lebe die Republik !" „Es leb? die Demokratie , es lebe die
Meingeschränkte Volksherrschast!" Das alles braucht man

Heute nicht mehr aufschreiben oder au sprechen . Ein Test d>?
poutiichcn Pen ' umr, um das so lange gekämpft worden ist, und
wirklich kein leichtes Pensum, ist also bewältigt worden . Eslebt — wenn wir alle nur wollen — dasdemokratischeRegiment .

Auch wir wissen, daß der Soziasismus damit noch nichtfertig ist. Tie Gc '
chtchte ist eben noch nicht am Ziel ihrer

Entwicklung . Wir haben noch io manches zu tun .Tie Parole , unter der der diesjährige Marseiertag be¬
gangen wird, geht nun aiff kein großes, umfangreiches Pro¬gramm, 'ozumgen n 'cht auf das Ganze des Sozialismus, son¬
dern mehr auf die nächsten realen Forderungen ; Allgcmein-
iorderungen . man will Herausgabe der 800000 Ge -
fangenen ist ganz allgemeine deutsche und allge¬mein menschliche Forderung, Völkerbund ist zwar auch
ke : n rein sozialistischer Programmpunkt, aber doch eine For¬
derung der sozialistischen Wcltpolitik. Ta der Maifeivrtag
jetzt Volksfciertag in umfangreichstem Sinne geworden oder
wenigstens als das gedacht ist, io soll die Autorität des ganzen
deutschen Volkes da 'ür eingesetzt worden.

Inzwischen vergessen wir das Eigentliche des Sozialismus
nicht. Als Evoluffonsxrinzip von uns genommen, fassen w .r
die nächste Etappe seiner Durchführung ins Auge ; die Wie¬
deranknüpfung der Internationale . Wir wol¬
len es dcchin bringen, daß die' ? wenigstens bei der nächstjährigen
Maifeier Tatsache ist. Erst dann , wenn die Internationale
sich mit gesammelter Macht für die Proletarier aller Länder
ei » ' tzt , erst dann können wir auf Erfolg bei dem Unternehmen
hoffen , den Kapitalismus aus dem Sattel zu heben. National
kann das nur teilweise geschehen und -war aus die Art, wie
es bei uns ja bereits mit der Sozialisierung der Betriebs¬
energien und der Koblenbergw rke ;n Angriff genommen ist.
Auch der Kapitalismus ist eme internationale Macht . Man
sieht es jetzt 'chon . Sobald der deutsche Kapitalismus ernst
durch die Gefabr des Wcltbol'chewismus bedroht 'ch-eint . gibt die
kapitalfft '-sche Rauöpolitik der Entente etwas nach , weil si weiß
sie kann sich selbst nicht halten , wenn der internationale Zu¬
sammenhang des Kapitalismus an einem wichtiaen Kettenglied
gestört ut . Jeder Dermch, von uns : n Teuffchland . die kapi¬
talistische Ordnung w iter in de 'ozia'istffche zu übersübren .
wird — daraus verlasse man sich — ans die Soliöartöt b~r
kapitalistischen Jn 'ernalionale stoßen . Ta sind wir ohnmäch¬
tig und leiden Schi 'skruch . wenn wir b ; e ’er Solidarität nicht
die autoritative Geschlossenheit der inter -
nationalen Proletariat ? entgegensetzen können,

mn wir obne b 1« stcanzöfistbe . englffchc , ihpeiricf'e Arbeiter-
chyft, nur ’"o im Weoe des diktatori '

chen Ukos den Soffa 'is-
mus von heute vier Ubr aus heute siins Uhr in die Betriebe
kommend ' " ren . Darin ist Karl Marx wobl am meisten
weitsehender Reformator gewe' n . daß er re 'm ans der Emsichr
in die Internationalen Verkettungen des Kapitol ' smus dessen
Ucberwindung durch das internationale Gegengewicht
des Proletariats aller Länder vorgeschlagen bat. 0 -n.

<£itt Maiu »ui»srh.
Von Perofessor Rudolf Wilhelm , Karlsnche .

Wir haben trotz verlorenem Krieg noch Grund qenug zurFreude. Wenn das Bürgertum beim Anblick der Bescherungdes neunten November ver- veiselt ausruft : Alles ist hin ! ,
l
'
o können wir dies. n Pessimismus nichl teilen und dürfen

lachen , wo jene weinen . Wohl halten auch wir uns gefreut,wenn Deutschland siegte . Wir hätten es vielleicht materiell
angenehm zu spüren bekommen, wenn die imperialistischen,
annexronistischcn . expansiven und kolonialen Träume des vev-
michenen Kaisers gereist wären. Aber sicher wäre uns die
Pickelhaube bis über die Ohren über den Kopf gestülpt Bor*öm, daß uns Hören, Sehen und Denken verging . Und es hätte
doch keinen Bestand gehabt.

Ter optimisti 'che, oft utopistrsch gescholtene Zukunsts-
glaube der Arbeiterschaft hat nicht getrogen . Gab man sich
früher den Ideen des Sozialismus hin, fo mutzte man immer
im stillen denken : Welch ein weiter Weg bis zur Turchsü»
rung ! Wer hätte geahnt , wie schnell diese Ideen greifbareWirklichkeit würden? Tie Monarchie ist verschwunden mit-hren Anhang ' eln , mit Majestätsb . leidigungsprozessen, Ge¬
sinnungsschnüffelei , Soldatenmißhandlungen, mit Kastengeistund Standesdünkel, mit .erstklassigem" Uebermewchentum.mit Klassenjustiz , Flottenbauprogrammenund Heeresvorlagen,mit dem ganzen Rüstunaswahnsinn ohne Ende , mit Polizei-kr.üppel und Wahlunrecht . Unendlich viel von dem Giftstoff,der. uns bisher die Freude am Vaterland verdarb, ist beseitigt.Man kommt wegen Hunger und Grippe noch nicht so rechtmm Genuß der Erleichterungen , die der Novemberum-
' chwung brachte. Aus vielen sozialistisch n Idealen würben
Ideen , die zum Teil ' chon verw ' rkUcht sind , zum Tell der Ver¬
wirklichung entgogemchen . Wir haben den Volksstaat, die
Gleichheit aller Bürger , den Beginn der sozialen Gleichstellung
des vierten Standes , wir haben Men'chenreck'te , Freiheit ,aleichcs Wahlrecht , Frauenstimmrecht . Wir sinb daran, täg¬
lich neue Errungenschaften geistlich festzulegen in worüber-l ' gter Arbeit, die . was das W 'chtiaste ist . den Kern der Dauer
n sich trägt und damit die Wiederkehr des von w vielen^ eröeigeffbnten monarch -'chen Regiments aus'

chlietzt.
Tie Sättigung der ' oz'alffti' chen Gedankenwelt mit hohen

unverwüstlichen Men ' chhcitsibealen bat dem Sozialismus ge-
miss rmaßen den Wert einer Religion gegeben und hat der
Partei viele Mstgliedcr und Mit 'äuier ruge 'Lbrt . Möchtedie Partei das nie außer acht lassen . Es müßte zu einer
Krisis iür den zur Macht gekommenen Sozialismus siihren.wenn er nun °m Materiellen ver 'andete . Es handelt sich nichtnur um Lohntaffie . es gebt auch noch um höher" Tinge ; es
gilt aus dem

^ gebrücklen Lobn ' klaven , der setzt Herr' cher ge¬worden ist . emen neuen Men ' chentypus zu schaffen,der der GeielliLast ein neues Gepräge gibt.
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Ein Lied im höheren Chor.
Zum 1. Mai ISIS.
Von Richard Dehmel .

I .
Ter Anftrstandene schreitet dem Frühling entgegen :
endlich , endlich können sie frei sich regen,
die Mühseligen und Beladenen .
£ , nun wird die Erde zum Paradieie!
Und er nimmt einen Tautropfen von der Himmelswiest
und leuchiet über die Völker.

II.
Und sieht ein Heer KrieMesangene srobnden und stöhnen,
das fünf andere Heere frohlockend verhöhwn ,
Men'chenheerel
Und ein Volk von Brüdern schwelgt in Straßenkrawallen
Und zerfleischt sich selbst mit freien Raubt! . rkrallen .
Und er läßt den Tautropfen zur Erde fallen
Und weint über die Völker.

IN .
O , fühlt ihr nicht meine Himmelsfaat sprießen?
Wollt ihr noch immer nicht Frieden auf Erden schließen
und den Hauch der Erlö 'ung genießen,
ist d nn nicht Dölkerfrühling ?
Oder sprießt die Freibeit ohne Grenzen
ewig nur aus Dornenkränzen ?
Und er sicht die Welt vom Tau feiner Tränen glänzen
und lächelt über die Völker.

LMMnsere»» rer
Partei Mr»r.

» Karlsruhe , 98. April .
(Schluß .)

Darauf ivird in die Beratung des nächsten Punktes der Ta¬
gesordnung eingetreten.

Ter Rätekongrcß i« Berlin .
Referent Gen . Harter : Die polit

'
sche Atmosphäre war bei

Zusammentritt des Kongresse? mit allerlei Zündstoff geladen , der
Verlaus war aber dennoch ruhiger als erwartet wurde Die Or¬
ganisation war eine bess . re als die des ersten Kongresses. Dem
Telegramm an die ungarische Räterepublik hat die Mehrhei .s -
fraktion zugestimmt , nicht dagegen der Begrüßung der bayerischen
Räterepublik . Es waren ans dem Kongreß viele Neulinge an¬
wesend, die sich leicht durch Phrasen einfangen lassen. Die Frei¬
lassung Ledebours ist nicht erfolgt , denn Ledebour ist der Haupt-
vrranlasser des JammrputscheS. Die Anträge waren sehr reichlich .
Ein Antrag aus Baden wollte , daß die Wehrmänner aus der
« chweiz in ihre Heimat entlasten werden möchten . Die me .st von
den U. S . P . ausgehenden Anträge fanden keine Annahme . Im
Falle des Ruhrstreiks handelt die U . S . P . nach dem Grundsätze:
Haltet den Dieb ! Sie hat den Streik angezettelt und als sie die
Folgen sah, wurde ihr Angst.

Zur Frage des Rätesystems lagen eine große Anzahl
Anträge vor. Ter Antrag der Mehrheitsfraltion wollte ein Zwei¬
kammersystem. aufg . baut von unten auf , von der Dorfgemeinde an.
Der Antrag des Zentralra s wollte den Räten die Behandlung der
Wirtschaftl 'chen Fragen überwiesen haben. Die U . S P . wollten
ave Macht den Räten zugeteilt Hal en . ES war für die Delegier¬
ten sehr schwer , sich für ein bestiinn tes System zu entscheiden.
Der Antrag der U . S . P . wurde abgelehnt, jener der Mehrheits¬
fraktion angenommen . Demnach sollen im ganzen Reiche Räte
nach dem Zweikammersystem gebildet werden. Wissel wies
nach, daß die Durchführung auch dieses Antrages 10 Jahre er¬
fordern würde. Die badische Delegation hat sich für den Antrag
der Mehrhestsfrattion nicht erwärmen können. In Baden wü»
den wir noch mehr an die Wand gequetscht werden als bisher bei
den derzeitigen Mehrheltsverhrlimssen in den Gemeinden . Die
U . S . P . dachten aber auch gar nicht daran, sich hinter den Antrag
Cohen zu stellen , trotz dessen Entgegenkommens ; sie blieben un¬
entwegt auf ihrem Standpunkt : Alle Macht den Räten .

Ter dritte Beratungsgegenstand war die Frage der S o z i a ■
lisierung ; die Genossin KautSky verlas das Referat des Ge
noflen Kautsty . Kautsky legte eine Resolution vor, der man

zustimmen könnte; am Schlüsse spricht er aber der Regierung ein
Mißtrauensvotum aus . Die Resolution wurde dem Zentralrat
überm esen.

Bei der Bildung des Zentralrats verhielten sich di,
U. S . P . wieder ablehnend, ihre 7 Sitze blieben ihnen überlasten.
Die nunmehr .ge Zusammensetzung des Zentralrats gewährleistet
ein gutes Arbeilen .

Noch einiges zur Frage der Freiwilligcn -Bataillone und de?
Grenzschutzes. Ursprünglich wurden die Freiwilligenbataillor «,
gebildet, um den damaligen Aufstand in Berlin niederzuschlagen.
Tie Regierung mußte , um Ordnung zu schassen , sich die Truppen
beschaffen. Wie in Berlin so war es auch an anderen Orten eine
Niederschlagung der Aufstände mit Truppen nötig. Würden eS
die Unabhängigen und Spartakisten anders machen, wenn sie an
die Macht kämen? Solche Anträge auf Auflösung der Freiwst-
l genbataillone sind abzulehnen .

Was die Einigimgsverhandlungen betrifft , so herrscht bei den
Genossen die Meinung , daß , je mehr man den U . S . P und
Spartastisten entgezrnkommt, sie umsomehr verlangen . Selbst
wenn wir uns heute einigen würden , so wären weder die U . S . P .
noch die Spar . akisten bereit, die Bedingungen zu Hallen . Sie
wollen ja nicht die Herrschaft der Demokrat .e, sondern die Dik¬
tatur. Je fester wir auf dem Boden der Demokratie
stehen, desto bester wird es für die Partei sein. Man muß ruhig
und geradeaus seinen Weg gehen, dann werden die Genossen
auch siegen. Zum Schlüsse schlägt Redner folgende Reso¬
lution vor :

„Dir Landeskonferenz der sozialdem. Partei Badens er¬
kennt die wich . ige Tätigkeit der Arbeiter-, Soldaten - u. Bauern ,
rate während der Revolution dankbar an und stellt fest , daß
ihnen der fast unblutige Verlauf der Revolution und die ruhige
Ueberleitung derselben in verfassungsmäßige Zustände in
erster Linie m : t zu danken ist. Den Kundgebungen
des Volksrates in Karlsruhe und der Landeskonferenz der A .«
und S .-Rätc Badens , dahingehend, daß mit Vollzug der Wah-
len zu den verfassunggebenden Na .ionalversammlungen , zu den
Kreis -, Bezirks- und Gemeindewahlen die rein politische Tätig¬
keit der Arbciterräte erledigt , schließt sich die Landeskonferenz
der sozialdem. Partei Badens an . Für die weitere Tätig ,
feit der Arbei .errate müssen durch Zusammenwirken der Par¬
tei, Gewerkschaften und Regierungen geeignete gesetzliche
Grundlagen geschaffen werden . Die Abänderungsvorschläge der
Reichsregierung zu Artikel 34 der Reichsverfassung bieten hier ,
zu eine geeignete Grundlage. Das Zweikammersystem, nach
dem Beschluß des L Rätekongresses in Berlin , lehnt die Lan¬
deskonferenz der sozialdem. Partei Badens ab.

"
In der anschließenden Diskussion lehnte
Gen . Dr . Krauß das Zweikammersystem der Räte ab . Nach

Ansicht der Unabhängigen sind die Parlamente Schivatzbuden,
die Räte jedoch nicht . In der Wirklichkeit ist jedoch wrg : nos so
viel geredet worden als auf den Rätekongressen. (Zwiscbenruf:
Doppelte Schwatzbuden. ) Tie Anhänger des Rätesystcms wissen
selbst nicht , was sie wollen . Unverständlich ist es nur, daß
Kautsky heure noch bei den Unabhängigen ist, trotzdem er sachlich
rächt mehr auf diesem Boden steht . Unbegreiflich ist mir auch,
daß man den Unabhängigen so starke Konzessionen macht , wie
z . B . in Triberg . Wir wollen mit dem Sozialismus den Massen
positive Fortschritte schaffen und müssen deshalb erst w 'edrr einen
positiven Grund haben. Vor allem muß sich der Landcsvorstand
unserer badischen Partei politisch ergänzen . Auch muß man den
Massen sagen, daß man auch im sozialdemokratischen Staate nicht
ohne Gesetze und ohne Verordnungen auskommt .

Genosse Marnm betont, daß die A.» u. S .-Räte eine Hilfs¬
organisation der Revolution waren . Doch muß man sie jetzt ab¬
bauen. Ein ZweckamMershstem ist ein Unding. Man kann die
A .» u . S .-Räte als Arbeiterkammern ausbauen , wie es Genosse
Sizheimer vorschlug.

Gen . OScar Geck freut sich über die Stellungnahme des Ge¬
nossen Harter . Fragen müsse nian sich jedoch, ob wir in den
Parlamenten alle Möglichkeiten erschöpft haben, um von den
bürgerlichen Parteien unsere Forderungen wei . gehendst durchzu¬
drücken. Hier meine ich, hätte mehr geschehen sollen. Da meine
ich. daß wir die Massen nicht genügend auf die
Beine gebracht haben , um unsere Forderungen durchzu¬
setzen . Denn durch d'ese Massen hätten wir Eindruck auf die
Republik gemacht. Dieses Moment ist von uns nicht genügend
gewertet worden . Dies kann jedoch geschehen ohne die geringste
Verletzung des demokratischen Gedankens . Auf der Ebene der
politischen Demokratie bleiben , jedoch nicht unterlassen , unsere
politischen Machtmittel anzuwendcn — dies ist unsere Aufgabe.
Wir müssen das Feuer der politischenEncrgie so schmieden , damit
wir d

'e politischen Grundlagen für die nächsten Jahrzehnte schmie¬
den können . (Beifall .)

Gen . Meier -Freiburg stimmt den Ausführungen des Gen.
Geck zu . Wir dürfen uns nicht so sehr auf das Parlament stützenund müssen das Feuer der Masten benützen. Wir müssen mehr
von den Arbeiten der Parlamente in die Massen hinaustragen .

£
Ais der neunte November - die Sozialdemokratie in dena. tel setzte , da mußte sich mancher von uns die Frage vor .

'e-
n : Mache : ch nun mit in der positiven Arbeit ober bleibe

tich weiter bei der Opposition ? Es war eine Charaktenrage ,«ine Frage der geistig . n Reife und Solidität , ob der Einzelne
!nvn von der Negasion sich würde umstellen wollen und kön-
.nrn und d : e Berechtigung ' eines früheren Tadelns nachweifendurch den Beweis , daß er gewillt und im »
standet st,esbesserzu machen . In der überwiegen¬den Mehrzahl haben die Genossen ' rendig die Arbeit ckn neuenStaat ausgenommen und haben damit bekannt, daß sie nicht
nur nörgeln können. Nun der Sozialdemokrat Träger des
neuen Geiste; geworden ist. muß er sich bewußt werden , daß
** mit ' einem Charakter brechen muß . Er muß ' eine gutenund schönen Seiten mehr ans Licht kehren, seine Brüderlich¬
keit , seinen Kosmopolitismus, 'eine Menschenliebe, ' 'eine
Friedenssthnsticht , seinen GereckitijFeits- und Billiqkeitssinn ,
seine religiö ' e und politi' che Toleranz. Er muß zurückstellen
die Gefühle , die er als Unterdrückter empfand , den Haß gegen
Organe des Staates und auch den gegen die andern Stände .
Die Sozialdemokratie muß sich davor hüten, in den Fehler des
preußischen Staates zu verfallen , der nicht verstehen lernte ,
daß andere Kräfte erforderlich sind , sich in
die Höhe zu bringen , andere , sich in der Höhe
zu halten . Ich möchte wün ' chen, daß d 'e Partei, vom
Führer bis znm letzten Mann , von dieser Erkenntnis durch¬
drungen wäre . Sie muß sich in einer wahrhaften Brüd . rlich-
keit , in einer konzilianten Freundlichkeit im Umaang mit
jedem Nebenmen ' chen, auch mit Andersdenkenden , ausdriickm.
Jeder Genosse muß für sich und seine Partei fetzt mo r a l i -
sche Eroberungen machen , wenn er haben will , daß
man sagen soll , die neuen Machthaber seien» besser , als die
alten. Vor allem soll uwere Genossen immer der ideale Zug
auSzeichnen, den man im wirffchastlichen Kampf st oft ver¬
mißt. Wir muffen uns daran gewöhnen , überall, wo wir
Unrecht und Unterdrückung sehen , dem Gedrückten beizu -
fpringen, unbekümmert , ob es uns etwas angeht oder n ' cht.
Wo wäre die Sozialdemokratie heute , wenn nicht arotze Män¬
ner ihr zuliebe so gehandelt hätten ? Viele , die persönlich
kerne Not litten , haben aus reiner Mem'chenlstbe sich der Not¬
lage der Arbeiter erbarmt und ihnen Schritt um Schritt zur
Besserstellung verholfen. Sie hatten keinen Gewinn davon
als den einer seelilchen Befriedigung , wie sie das Bewußt-
se ' N einer guten Tat vermittelt. Jeder Genosse ' oll sich daran
ein Bei 'piel nehmen . „Das geht mich nichts an"

, oder „Das
interessiert m 'ch nicht" , diese Redensarten soll man nicht
mehr io oft hören müssen. Ter ganze Bereich des öffent¬
lichen Lebens soll den zielbewußten und ideal gesinnten Sozial¬
demokraten männlichen und weiblichen Geschlechts interessieren .

Als Schulmann möchte ich das natürlich ganz brssonder?
'auch aus das Schulweien bezogen haben, weil gerade hier io
viele reaktionäre Kräfte am Werk sind, und tveil in der
Jugend das Schickial der Zukunft ruht. Das ganze Schul¬
wesen vom Kinderhort angefangen , bis zur Universität ist eine
perfönl ' che Angelegenheit der Arbeiterklasse. Das Mittel- und
Hochfchulweien gewinnt heute kür sie eine Bedutung. denn durch
dir Einhitschule soll ja auch dem Arbeiterkind Gelegenheit
geboten werden , zu den Ouellen der höheren Bildung hinain-
zustesten und sich die geist : gen Waifen Hollen , die es braucht
als Führer und Bahnbrecher des Sozialismus , als höhere:
Staats - oder Gemeindebeamter . Die si ' greicke Sozialdemo¬
kratie ist zur Zeit noch aus den guten Wlllen des bürgerlichen
Deamtenbeeres angewiefen. Ter Beamlenkörper ist genau
nach seiner monarchischen Treue ausge ' ucht und zummmen-
gestcllt, besonders in den höheren Stellen . Wir wollen , l^ß
es soweit komme, daß auch das sozialdemokratische Proletariat
einmal Oberamtmänner, Staatsanwälte , Richter , Professoren ,
Londaerichtsräte , Offiziere , Schulvorstände , Geistliche, Past-
direktoren höhere Essenbabnbeamte Oberbürgermeister , Rat-
schreiber , Förster, Notare usw. liefert . Wenn das Proletariat
erst in d 'e Aemler wird eingedrunyen ''ein , dann erst ist der
neue Geist richtig verankert und die Ueberwindnng des Kapi¬
talismus gesichert . Tanim muß jetzt ieVr Genosse vjeles
blastn . was ibn nicht brennt ; auch in Fällen, wo er für sich
persönlich keinen Nutzen sieht , muß der rechte Sozialdemokrat
dem Wahren , Schönen und Guten znm Siea verhessen.Da ? ist praktischer Idealismus . Und in diesem
Zeichen werden wir weitersiegen .

fiquis submersus.
Als ich, um von Herrn GerbarduS Urlaub zu nehmen , vor

Meiner Ausfahrt in die Fremde zum letzten Mal, s . doch nur
kurze Tage, hier verweilte war Katharina schon fast wie eine
Junestau ; ihr braunes Haar lag itzt in einem goldnen Netz
gefangen ; in ihren Augen , wenn sie die Wimpern hob, war
oft ein spielend Leuchten, das mich schier b- klommen machte.
Auch war e :r. alt gebrechlich Fräulein ihr zur Obhut beigegchen ,
so man. im Hause nur „Bas' Urfel" nannte ; sie ließ das Kind
nicht aus den Augen und ging überall mit einer langen Trico-
iage neben ihr.

AIS ich io eines Oktobernachmittags im Schatten der
'Gartenhecken mit beiden aus und ab wandelte , kam ein lang
aufgeschossener Gesell, mit spitzenbesetztem Lederwams und
Federhut ganz alamode gekleidet , den Gang .zu uns heraus ;
und siehe da , es war der Junker Kurt , mein alter Widerfacher.
Ich merkte all 'ogleich , daß er noch immer bei seiner schönen
Nachbarin zu Hose ging ; auch daß insonderS dem altm Fräu¬
lein solches zu gefallen schien. Tas war ein „Herr Baron"
auf alle Frag ' und Antwort; dabei lachte sie höchst obligeant,
mit einer würdig feinen Stimme und hob die Naie unmäßig
in die Luft ; mich aber , wenn ich ja ein Wort dazwischen gab ,
nannte sie stetig „Er" oder kurzweg auch .Johannes"

, worauf
btz Junker dann seine runden Augen einkniff und im Geaen -
teist tat, als sähe er auf mich herab, obschon ich ihn um halben
Kopfes Länge überragle .
! Ich blickte an? Katharinen ; die aber kümmerte sich nicht um
mich, sondern ging sittig neben dem Junker , ihm manierlich
Red' und Antwort gebend ; den kleinen roten Mund aber verzog' mitunter ein spöttisch stolzes Lächeln, so daß ich dachte : „Go-
tröste dich, Johannes ; der Herrewohn 'chnellt itzo deine Wage
sin die Lust !" Trotzig blieb ich zurück nd ließ die and rn
drei« vor mir gehen . Als aber diest in das Hans getreten
waren und ick davor noch an Herrn Gerbadu? ' Blumenbeeten
stand , daüber brütend , wie ich , gleich wie vormals mit den von
der Risch ein tücht' g Haarraufen beginnen möchte , kam plötz¬
lich Katharina wieder zurückgelaustn, riß neben mir eine Aster
von den Beeten und flüsterte mir zu : „Johannes , weißt du
flmäg Der Biihz Ieht einem jungen Adler gleich : Bas' Ursel

hat ' s gesagt ! " Und fort war sie wieder , oh ich mich 's perch .
Mir aber war aus einmal all Trotz und Zorn wie weMblastn .
Was kümerte mich itzund der Herr Baron ! Ich lachte hell und
fröhlich in den güldnen Tag hinaus ; denn bei den übermütigen
Worten war wieder jenes süße Augen ' piel g wesen. Aber dies¬
mal batte es mir g ?rad ins Herz geleuchiet .

Bald danach ließ mich Herr Gerbardus aus lein Zimmer
rufen ; er zeigte mir auf einer Karte noch einmal , wie ich
die weite Reise nach Amsterdam zu macken habe , übergab mir
Briese an leine Freunde dort und sprach dann lanae mit mir,als meines lieben leligcn Vaters Freund. Denn noch selbi¬
gen Abends hatte ich zur Stadt zu gehen , von wo ein Bürger
mich auf seinem Wagen mit nach Hamburg nehmen wollte.

Als nun der Tag hinabg
'
mg, ncchm ich Abschied . Unten :m

Zrmmer faß Katharina an einem St 'ckrabmen; ich mußte der
Griecki'chen Helena gedenken , wir ich sie jüngst in einem
Kup 'erwerk gesthen ; w >ck«n erfch :en mir d -

'r junge Nacken, den
das Mädchen eben über ihre Arbeit neigte. Aber st» war nicht
allein : ihr gegenüber 'aß Baff Ur'el und las laut aus einem
französischen Gelch 'chtenbuche. Da ich näher trat , hob sie di "
Nase nach mir zu : „Nun . Johannes .

" lagst sie . „Er will mir
wohl Ade sagen ? So kann Er auch dem Fräulein gleich seine
Reverenz ? machen !" — Da war 'chon Katharina von ibrer Ar¬
beit aufgestanden ; aber , indem sie mir die Gand reichte , traten
die Junker Wulf und Kurt mit großem Geräu' ch ins Zimmer;
und sie sagte nur : „Leb wohl . Johannes !" Und so ging ich
fort.

Im Torbai ŝ drückte ich dem asten Dieterich die Hand, der
Stab und Ranzen 'chon für mich bereilhielt : dann wandert ?
ich zwischen den Eichbäumen auf die Waldstraße »u . Aber mir
war dabei , als könne ich nickt recht fort , als bätt' ich einen Ab-
'chied noch zugute , und stand oft still und 'chaute hinter mich.
Ich war auch nicht den Richtweg durch die Tannen , sondern
wie von selber , den viel weiteren auf der großen Fahrstraße
hingewandert . Aber 'chon kam vor m' r das Abendrot uberm
Wald herauf , und ich mußte e'stn . wenn mich di« Nackt nickt
überfallen tollte. „Ade . Katharina , ade !" sagte ich leise und
sttzie rüstig meinen Wanderstab in Gang.

Da . an der Stelle , wo der Fußste' g in die Straße mündet
— in stürmender Freude stund das Herz mir still — plötzlich

aus dem Tannendunkel war sie selber da ; mit glühender̂
Wangen kam sie hergelaufen , sie sprang über den trocknen Wĉ -
graben , daß die Flut des seidenbraunen Haars dem güldnen
Netz enlstürzete ; und io fing ich sie in meinen Armen aus. Mit
glänzenden Augen , noch mit dem Odem ringend , schaute sie
mich . an . „Ich — ich bin ihnen sortgelausenl " stammelte sie
endlich ; und dann , ein Päckchen in meine Hand drückend , fügte
sie le:s hinzu : „Von mir, Jcchannes ! Und du sollst es nicht
verachten ! " Aus einmal aber wurde ihr Gesichtchen trübe ; der
kleine schwellende Mund wollte noch was r den , aber da brach
ein TrLnenqueü aus ihren Augen , und wchmlltia ibr Köpf-
cken 'chüttelnd. riß sie sich hastig los . Ich iah ihr Kleid im
finstern Tannensteig ver'chwinden; dann in

^
der Ferne hört

ich noch dst Zweige rauschen, und dann stand ich allein . Es war' o st :ll , die Blätter konnte man fallen hören . Als ich das Päck-
ch n auseinander faltete , da warst ihr güldner Patenp'ennig,
so sie mir ost gezeigt haste ; ein Zcttlein lag dabei, daS laS ich
nun beim

^
Schein des Abendrotes . „Damit du nicht in Not

geratest" , stund darauf ge
'chrieben. — Da streckt ich meine Arme

in die leere Lust : „Ade, Kalbarina . ade, ade ! " — wohl Emn*
dertmal ries ich es in den stillen Wald hinein ; — und erst mit
sinkender Nacht erreichte ich die Stadf-

— Seitdem waren fast fünf Jahre dchingegangen. - -
Wie würd'

ich heute alles wiedtrfinden ?
Und 'chon stund ich am Torhaus und fah drunten im Hof

die alten Linden , hinter deren lichtgrünem Laub die beiden
Zackcnoiebel des Herrenhauses itzt verborgen lagen . Als ich
aber durch den Torweg gehen wollte , jagten vom Hofs 6er
ffvei sihlgraue Bullenbeißer mit Stachelhalsbändern gar wild
zegcn mich heran ; sie erhüben ein er 'chreckliches Geheul , und der
eine sprang auf mich und stet 'ch te 'eine weißen Zähne dicht
vor memew Antlitz. Solch einen Willkommen batst ich noch
niemalen hier emp'angen. Ta . zu meinem Glück , ries aus
den Kamn .ern ober dem Tore eine raube, aber mir aar traute
Stimme : „Hollo !" riet sie ; „Tartar , Türk !" Die Hunde
ließen von mir ab, ich hörte es die Stiege herabkommen, und
au ? der Tür, und aus der Tür, so unter dem Torgang war,trat der alte Dieterich.

(Fortsetzung folgt.)



Seit ' 3Gen . M » er -Heidelterg betont , daß die N .- u . S .-Nä e nurem Ersatz waren . Dagegen haben fie uns als Austunfts - und
BcratungSoryane wesentliche Dienste geleistet . W :r hätten dieA .» u. S -Räte mehr für die Propaganda benützen sollen DasOperieren mit den Massen hat die Gefahr , daß sie dann von denUnabhängigen und den Spar . alisten zu Pritschen verwendet wer .den . E ne bessere Aufklärung :st notwendig . Wir müssen mitden Treibereien bald fertig werden .

Gen . Rückert-Karlsruhe fragt , wo der Punkt gewesen war .bei dem man die Massen hätte aufrufen können . Hätte die U. S . Pdie Massen nicht auseinanderger ssen , dann hä . te inan den revo¬lutionären Schwung in Anwendung bringen können . In derjetzigen Lage weiß man jedoch nicht, wo in die -'em Falle der Weghing. ht. En einheitlicher Ag tationsplan ist 'notwendig .
Gen . Kraft -Manheim fragt an , wie es sich mit dem Ver »

langen der Gegner auf Auflösung der Ll.» u . S -Rä .e in der neu¬tralen Zone verhalte .
Gen . Geiß teilt mit , daß das Verlangen auf Auflösung vonkpaa kommt.
Gen . Martzloff betont , dass es keinen Moment gab, wo mandie Massen hätte in Bewegung setzen können . Mit den geschul-ten Massen ist auch heute noch zu reden . Nur die bisher indiffe¬renten Massen meinen , letzt gleich ins Himmelreich zu kommen .

Auch müssen wir berücksichtigen, dass wir noch nicht die absolutepolitische Macht haben , Sto.toenbig ist eine politische Ergänzungdes Landesvorstandes .
Gen . Dr . Königsberg » meint , dass man die Arbeiter nichtdurch Reden beeinflussen könne, sondern durch wirtschaftliche Tat¬

sachen. Wir haben immer betont , daß der Sozialismus durch
Krisen käme. Wir sollten auch nicht unterlassen , zu betonen , daßwir alle Errungenschaften von Reoolutionsgnaden haben .

Gen . Harter bemerkt in seinem Schlusswort , dass man fest¬stellen müsse , dass ein grosser Teil unserer politischen Forderun¬
gen erfüllt wurde ES ist festzustellen , dass auch die Freiwilligen -
Bataillone Preußens zu 90 Prozent aus Arbeitern bestehen. Mit
der Revolution hat die U . S . P . die Daseinsberechtigung verloren .
! Die Resolution Harter über das Rätesystem wird ein¬
stimmig angenommen .

Als dritter Punkt folgt das Referat
Der Zusammenschluß der beiden Gliedstaaten Württemberg und

Baden .
Referent Gen . OSkar Geck - Mannheim : Die Besprechung

heute kann nur eine rein informatorische sein . Es sollden Genossen im Lande Aufklärung und Grundlagen zur weiteren
Behandlung dieser Frage gegeben werden . In Südwestdeutsch -
land ist der Gedanke schon längst vorhanden , ob nicht ein Zu¬
sammenschluss der südweltdeutschen Ecke nach jeder N chtung hinein Vorteil wäre . Die Entstehung der gegenwärtigen Staaten ist
doch ein Flickwerk gewesen . Wenn die Verhältnisse so bleiben ,wie fie jetzt sind , dann wird Bcckien förmlich auf den Schlvarz -
wald hinauf gequetscht. Baden wird als politischer Staat mehroder weniger in der Luft hängen , eS wird ein > ch m a l e r
Grenzstreifen fein , der politisch und wirtschaftlich nichts
mehr zu bedeuten hat . Wir werden an Württemberg hingepresst
liegen zwischen dem Ausland und den nächsten Staaten im Osten ;eine Annäherung mutz kommen .

Tann sind beide Staaten derselben Stammes ; aber ethnogra¬
phische Rücksichten sollen nicht mal ausschlaggebend ' ein . In ersterLinie sollte di« Oekonomie dafür massgebend sein, mit Allem
oufzuräumen , was bisher bestand . In einem kleinen Staate ist
e» kaum noch möglich, für alle Zweige der Staatsverwaltung die
geeigneten Leute zu bekommen. Wir haben am Bodensee eine
badyche und württembergische Bodenseeverwaltung , beide
sind bankrott Wir haben zwei Staatseisenbahnver¬
waltungen , jede He -net al » der lleinste preußische Eisenbahn -
direktionSbez .dk. Der Schwarzwalü ist getrennt , die Eisenbahn -
b a u p o l i t i k wird gehemmt , weil man plötzlich beim Bau auf die
Grenzen stützt ; so ist es auch bei den Kanalplänen Das
Murgwerk musste zum Teil verpfuscht werden , weil der Ausbau
durch die Gcenzverhältnisse gehemmt war . Wir haben 2 Land¬
tage mit 256 Abgeordneten für 4 % Millionen Ein .
wohver . Wie viel ökonomischer wäre das Alles , wenn sichbeide Staaten zusammenschliehen würden . Anstelle Strassburgwird eine grössere Stadt Südwestdeutschlands als Umschlagsplatzin Frage kommen. Nehmen wir etwa Kehl ! Es besteht aber von
da aus keine Verbindung nach Osten . Der Kniebis muh durch¬
stochen werden . Baden gewänne nach Osten hin wirtschaftlich un »
reheuerlich. Die Arbeiterschaft , vor allem die soz i a l d e m o -

ratische Arbeiterschaft , sollte die Führung übernebmen .Lernen wir au » der Geschichte die wirtschaftlichen Ver -
hiiltnisse haben sich immer als die Bahnbrecherder politischen Entwicklnng erwiesen . Amh ohneBiSmarck wäre die deutsche Einheit gefommen . In den Kreisender badischen Handels lamm ern hat man sich schon lange mit der
Frage deS Zu,ammenfchluffer beschäftigt. In der Württemberg, -
fchen Landesversammlung haben nicht nur die Demolraten , son¬dern auch daS Zentrum und nun auch unsere Genossen ihre Zu¬
stimmung zu einem Zusammenschluss gegeben . In Weimar haben
ssch 18 Abgeordnete , die zur Besprechung zusammen gekommenwaren , für den Zusammenschluss erklärt .

DaS Verhalten der badischen Regierung ist im-
panierend ; eS ist aufs lebhafteste zu bedauern , dass die Regie¬rung bisher vollständig versagt hat . Die Regierung sollteaber die Führung haben ; sie hätte von sich au » die Frage in
Angriff nehmen «ollen . Die grossen Neuerungen müssen eben hier
schon jetzt vorgenommen werden . Wir haben schon Vorteile ver -
scherzt durch die Verschleppung . Voralberg wird z. B wahrschein¬lich für Deutschland verloren sein . Die Zusammenlegung ist ver¬
fassungstechnisch möglich, die Einwohner beider Staaten könnendarüber entscheiden. Die Arbeit hierzu zu leisten muh Aufgabeder Sozialdemokratie sein. Ist daS Ziel erreicht , dann haben wir
auch für Deutschland vorbildlich gewirkt. (Beifall .)Da das Referat nur informatorischen Charakter hatte , so findetkeine Aussprache statt .

v n t r 8 g e.
Von der Landtagsfraktion ist ein Antrag eingegangen , in derdie gleichzeitige Ausübung von parlamentarischen Mandaten undGemeindeämtern zwecks besserer Information als wünschenswertbezeichnet wird .
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Die Ethik der Tfchantala .

Mi Proletariersonett von Ferdinand Madlinger .
Dass dieser Krieg zerschmettert und zerschmissen
Ten Größenwahn Eingtaö -goz-ertcr Assen,
5&afih wird , wer nur unwirsch trug die Waffen ,
Tiefinnern Tank dem Gott der Schlachten wissen .
Di « Armen , die um kärgste Nahrung schaffen,
Die fühllos man von Frau und Kind gerisftn .
Sie werden den verfluchten Dr :ll nicht missen,
Der ihnen ward von schulentlouf 'nen Lassen.
Der Proletar will sich nicht knechten lassen .
Im F ld zu rwen , massenmordbeflissen .
Geschöpfe tötend , die er nicht kann hassen:
Dies ist die Sittlichkeit der freien Mafien :
Niemand zu dienen s,egen das Gewissen .
Nein , alle Menschen liebend zu umfassen :

»

_
Mittwoch den 30 . Ap ril 1919 .

^ Gen . Mcier -Freiburg meint , es könne der Partei nichl zumSegen gereicken . wenn ein Genosse mehrere Aemter bekleidet.
. Gen . Abele -Karrsruhe weist darauf hin , dass sehr oft es sogardringend notig ist. dass em Abgeordneter auch zugleich einGeineindemandat inne hat .

Gm . Staiber -Bruchsal und Sckübel .n- Pforzheim '. eilen die¬selbe Ansicht SD.e b :e Vorredner .
Gen . Pfeifle - Mannhe m will die Resolution nur dahin au § -

gelegt haben , dass ein Genosse in wichtigen nädtischen Acmtcrnri ' cht zugleich auch Abgeordneter sein kann , zumal , wenn es sichum eine grosse Anzahl Genossen in ein und demselben Kollegiumhandelt .
Gen . Kraft -Mannheim unterstützt die Resolution , glaubt aber ,dass diese Frage auf dem Landesparte,tag behandelt werden soll .Gen . Hahn -Mannheim und Gen Maier - Heidelberg trete :

für die Resolut
'on ein .

Die Konferenz einigt sich dahin , dass es den Genossen der ein¬zelnen Orte überlassen bleibt , d:e Frage von Fall zu Fall zu ent -
cheiden.

Damit hat die Tagung ihr Ende erreicht , mit einem kurzenRückblick aus b ;e geleistete Arbeit schloss der Vorsitzende die Kon¬
ferenz .

Mmft w MW » is BerssiScr.
WTB . Paris , 29 . April . W deutsche Friedens¬

delegierte sind in Versailles curgclr offen und hrben
sich im Kraftwagen zum Hotel du Reservoire begeben. (5s
ereignete sich kein Zwischenfall .

WTB . Versailles , 29 . April . Havas . Der zweiteTeil der deutschen Tclegatiorr ' ist, um der Ncugicrde zu ent¬
gehen , nm 9 Uhr 25 Min . an » Bahnhofe B a u x re s s o n ab-
gestirgen . Gr wurde empfangen vom Präfekten des Ecinc -
nnd Ooisc .Tcpartemrnts , mehreren Offizieren , dem Inspektor
der Post - , Telrpraphen - und Tclephcuvcnraltung sowie einem
Sekretär . 18 Automobile , 4 Omnibusse und 5 Militärlasta »rto-
inobile stunden vor dem Bal >nhose . Tie Polizei sicherte b- n
OrdnuNgedienst . Führer der Delegation ist Botschaftsrat
pon Keller . Tie Delegation besteht m»s 87 Personen ,
darunter 30 Frauen . Als Vertreter der Presse kam Rudolf
Brand an . Tie Angckommcncn begaben sich ins Hotel .
Graf Brockdorff -Rantzau wird heute ankommcn .

Der Völkertzundver -rag .
WTB . London , 20 . April . Reuler . Der Text deS Vöftcr -

bnndövertragS wurde gestern nachmittag bekanntgegeben . Biele
der darin enthaltenen Bestimmungen sind bereits halbamtlich ver¬
öffentlicht worden . Reben den 32 ursprünglichen Mitgliedern wer¬
den noch weitere 13 Staaten , darunter die Niederlande , ausgefordert
dem Völkerbund beizntreten . Der Hauptpunkt des Böikerbunds -
vertrags ist der , dasi eine Nation , die nntcr Mißachtung deS Ver¬
trages ibre Zuflucht zum Kriege nimmt , si«?e> tacto alS
eine Nation angesehen wird , dir e' ne Kriegshandlung ge¬
gen alle Mitglieder begangen hat .

Die Lage im Kohlenrevier .
WTB . Esten , 28. April . Die Bergarbeiter im Ruhrgebiet

sind sämtlich mir Ausnahme von zwei Zechen, wo noch 1380 Mann
festen , e »gefahren .

Berlin , 30 . April Die Ruhrkohlensördcruug hat bis Ende
vergangener Woche trotz Nachlassens des Streiks sich nur um etwa
120 000 Tonnen täglich gehoben gegenüber einer Nocmalförde -
rung von 300 000 Tonnen täglich.

Die Lage in Bayern .
WTB . Nürnberg , 30 . April . Tie »Bauer . Volirftg .

" kcr '
ch-

te ! aus I n g o t st a d * : Die Verba n dl ungen mit der
Räleregierung bätten sich in letzier Sruude zerschlagen .

WTB . Augsburg , 28 Apr ' l. Amrliche Mitteilung d s k r " r »
penkommandos Augsburg . Die R eg i erun gStr «> v » e :i sind
hrme am 29 . April auf der L e ch l i « i e näher an M ü n ch e n
herangegangen .

Berlin , '28 April . Wie verlauft , sind m Bayern Wasserburg
und Cars am Inn von Regierung -Struppen besetzt ivorden . Bei
Krupp in München werden Geschütze für dst Rote Armee kergc -
stellt Tie Soldaten der Ruten Armee werden teilwei 'e mit Gut¬
scheinen bezah ' t Der Zuzug ist gering . Las Oberkcmmando
über säm .liche Streitkräfte gegen München soll nach einer Mel¬
dung der »Deutschen Ze bang " der preuhisihe General Oven er¬
hallen haben .

Weimar , 23 April . Wie wir hören , stellt die Reichsregwruiisi
südwestlich von Weimar grössere T r n p p e n r c r b r r ) e auf ,die im Kamrse gegen München Verwendung k » den sollen Es
handelt sich um drei A r m d e n , die bei E r ' n r t , Gotha
und Eisenach zulammengezogen werden . M rn tcfit . in kür¬
zester Zeit mit dem Aufbau der Verbände ter ig zu sein, um dann
sofort den Kamps gegen München aufzunehmen .

Tie Ma stier in Frankreich.
Bern , 29 . April . In Frankreich erhält die Bewegung der

diesjähr
'
g . n Maifeier erhöhte Bedeutung . Täglich erdält die

Bewegung neue Unterstützung . — Die SvndikatSräte der
Pariser Theatcrangesiellten haben be'

chlosteu , den Streik
ab 1 . Mai so lange fortzusetzen , bis ihre Forderung auf Weiter¬
führung der Deirobilmachung und die Einstellung der Truppen -
jendungen nach den Zentralländcrn verwirklicht werden . Die
SyndikatScäte unterstützen die Hai ung des Präsidenten Wilson .
D :e Pariser Theaterdtrektoren haben angesichts dieser Haltung
der Arbeiter die Absicht , die Vorstellungen am 1 . Mai aussallen
zu lassen . Das M i n ä st e r i u m der öf f e n t l i ch e n Arbei¬
ten erlässt an die Eisenbahner eine Protlamation , am
1 . Mai keine Betriebsstörilngen eintreten zu lassen. Das Post -
und Telegraphrnininisterium erlässt e nen ähnlichen Aufruf an
alle Arbeiter und Beamten seines Ressorts .

3«emMMll SsziWmwstteiiz.
(Schlusssitzung.)

WTB . Amsterdam , 28 . April . Die internationale Sozialisten¬
konferenz hat zum Schluffe ihrer Beratungen eine Entschließung
über den Völkerbund angenommen , in der eS heisst :

Die Konferenz ist der Meinung , dass ein Völkerbund nur dann
seinen Zweck erfüllt , wenn er erstens von Anfang an auf der
Grundlage gleicher Pflichten und Rechte aller unabhängigen Völker
:n sich vereinigt , die die Verpflichtungen deS Vertrages überneh¬
men . Zweitens , wenn er über eine internationale Autorität ver¬
fügt , die beauftragt ist , sowohl den ergangenen Verpflichtungenin Bezug auf den Friedensvertrag , wie der Tätigkeit des Völker¬
bundes Geltung zu verschaffen . Diese Autorität übernimmt die
Verpflichtung , wirtschaftliche Beziehungen herbeizusühren , die all¬
mählich zur Unterbringung aller gesetzlichen Hindernisse deS in¬
ternationalen Handel ? der Weltprvdukt on und der Weltverteilung
führen . Drittens , wenn er Massnahmen für ein Verbot weiterer
Rüstungen , für die progressive Herabsetzung der gegenivärtigen
Rüstungen und eine Kontrolle der noch gestatteten Munit .onkfabri -
kation vorsieht und wenn er baldigst auf die völlige Abrüstung zu
Wasser und zu Lande hinarbeitet . Viertens : Wenn sich alle Sta¬
tionen . aus denen sich oer Völkerbund zusammensetzt , verpflichten
werden , alle Konflikte vorzulegen , auf die der Völkerbund Anwen¬

dung f nden kann und wenn die Nationen sich verpflichten , das -
Urteil deS Bundes anzuerkennen und in keinem Falle zum Krieg «:
ihre Zufluß zu nehmen . Fünftens : Wenn er , um diesen Zweck
- u erreichen , die Methoden der öffentlichen Diplomatie annimmr ,die d -c Gewähr dafür bieten würden , dass die Forderunge :: der
verschiedenen Staaten für jeden einzelnen Fall entschieden würden ,um dadurch allein die Beständigkeit des Friedens zu sichern . Diese
Bedingungen sind gegenwärtig von den alliierten Regierungen
nicht erfüllt worden .

Ferner wurde eine E n t schlie tzung angenommen , die
besagt :

Tie in Amsterdam ragende Konferenz , die die sozialistische
Bewegung von 28 Rationen vertritt , erklärt ihre Entschlös¬se nb eit , den Kamps für einen Friede « aufzunchmen , der
nicht im Widersrpnch mit den 14 Punkten deS Präsidenten WUso»
steht, die die einzige 'Grundlage für ein dauerndes Einvernehmen
ver friedliebenden Demokraten in Aussicht stellen. Die Konferenz
ist der Meinung , daß die durch die Beschlüste der Pariser Konferenz
geschaffene Benin,ilsigung die Permanenz ves Vollzugsaus¬
schusses nnd die Mitglieder des Aktionsausschusses als unvermeidlich
erweist , Gis die Friedenspräliminarien unterzeich¬
net sind . Die Konferenz beauftragt die Delegierten , eine Zu¬
sammenkunft mit den vier leitenden Männern der Alliierten zn
verlangen . Auf dreier Zusammenkunft müstrn die Vertreter der
Inter «rationale daran » bestehen, daß eine Löl nng her-
bcigefiihrt rvürde , die sich mit den Berner nnd Amsterdamer Br -
schtüsten deckt. Die Konferenz hat de» Regierungen dir B er -
arr t w o r t » n g für alle au » einer etwaigen Weigerung sich er.
gebenden Folgen überlasien .

Damit l>at die sozialistische Konferenz die Beratungen be--
endet . Nach Schluss der Sitzung wurde ein Bericht herausgegcüen .

Amsterdam , 30 April . Tie sozialistische Konferenz , d .e in
der vor gen Nacht ihre Arbeiten abschliehen ivollte , muh . e, da sieibr Arbeitspensum nicht erledigen konnte , gestern vormittag ihre
Beratungen sortsetzen . Den Vorsitz in der Schlusssitzung führteH e n d e r ' o n . Zuerst wurden Kolonialstagen behandelt . Die
Konferenz - sprach sich u . a . gegen die Ansicht aus , dass Deuts ck-
! a u d seine Kolonien w e g z u n e h m en seien. Die Kon-
ferenz sprach sich gegen die Einverleibung Danzigs
durch d :e Polen aus , da cs eine deutsche Stadt sei und den Polepohnehin freie Fahrt auf der Weichsel zugcstanden werde und
Tanzch als Freihafen erklärt werden solle. Bezüglich desS a a r g e b i e t c S verwarf die Konferenz nicht nur die politische
Annexchn , sondern auÄ die wirtschaftliche. Es sei notwendig , dassDeutschland den Schaden , den e§, ohne dazu gezwungen zu sein,in Nordfraukreich anrichtetc , vergüte und die KohlenproduktiondeS Saargebietes für diese Schadenvergütung bestimmt werde .
Bezüglich der I u d e n f c a g e wurde eine Entschließung ange¬nommen , m der für die Juden überall dieselben Rechte gefordertwerden , w :e für die anderen Bürger . Tie Konferenz erklärte
fnuer , dass sie, wo sie für die Selbständigkeit verschiedener Län¬
der eimrete , sich des Rechtes d«?r («irenzbeitimmung entballe . Sie
ist der Ansicht , dass diese Grenzvestimmung der in Betracht kom¬
menden Bevölkerung vorbchal . cn bleiben müsse.

Dw nächste Sitzeing der Konferenz wird am 1 . August ab-
gehalten werden . Der allgemeine Kongress wird am2. Februar stattfinden . Ausserdem wurde im Prinzip beschlos¬sen, eme Untersuchungskommission nach Deutsch¬land zu schicken . Schliesslich wurde die Errichtung einer Kom-
mcksion zum Studium der politischen Systeme , insbesondere des
R ü t c s y »t e m s und der Sozialisierung beschlossen . Hier¬
aus wurde die Konferenz geschlossen.

IKotfcic «.
Strenge Durchführung der weltlichen Feier deS 1. Mai .

Von zuständiger S . ste erhalten wir folgende Mitteilung :
Entgegen da und dort laut ^ wordenen Aeusserungen, als ob
der 1 . Mai nicht ats streng gesttzlicher Feiertag gehalten zuwerden brauche , muss darauf hingewiesen werden , dass der
1 . Mai genau wie die Tonn - und Feiertage gehalten wird
nnd daß d :e Bezirksämter angewn 'en sind, auf strenge 2iimfv
ffihnmg der weltlichen Feier des 1. Mai zu achten. Die ge¬
werbliche Arbeit ruht deninach vollkommen . Für die Land¬
wirtschaft ist angeordnet worden , daß die im Kriege yel-tendeu Bestimmunoen über etwaige Zulassung von landwirt-' chaftacher und Gartenarbeit Anwendung sin den . Es dürfen
al 'o land»rirtich;aftliche und Gartenarbeiten am 1. Mai nur
»errichtet werden , wenn es der Stand der Arbeiten dringend
. rfoiocrt und wenn deshalb das Bezirksamt derartige Arbei¬
ten für die Gemeinde zugelassen hat.

? . Aue bei Durlach , 30 . April . Wir verweisen nochmal- aucb
an dieser Stelle auf die am Donnerstag , 1. Mai , stattfindende
Maifeier bin . Wir erwarten von der Arbeiterschaft und deren
Familienangehörigen , dass sie sich zahlreich einfinden mögen ; damit
sick die Feier zu einer imposanten und würdigen Kundgebung ge¬
staltet .

g. Bcrghauscn , 29 . April . Zur Feier des 1. Mai laden wir
d 'e gesamte Arbciterschaf ! ein . Mittags 1 Uhr Ausstellung des
Demonstrat .onszuges am Dorfeingang Söllingerstrasse , 3 Uhr
Zusammenkunft im Saale zur „ Krone "

, dortselbst Festrede . Die
hiesige Musikkapelle sowie Arbeitergesangverein wirken ebenfalls
mit . Die Fe er ist gemeinschaftlich mit der U. S . P .

tsirümvettersbach , 28 . April . Tie Maifeier wird hier in
folgender Weise begangen : Um 1 Uhr versammelt sich die Arbei¬
terschaft vor dem Rathause , wo ein Redner von Ettlingen spreche »
wird . Dann folgt ein Ausflug , über Palmbach , Reichenbach und
Busenbach zurück in den „Adler " zi: geinntlichem Beisammensein .
Auch die Genossen von Wolfartsweier , Hohenwettersbach und
Palmbach find hierzu freundlichst eingeladen und haben ihre Teil¬
nahme zugesagt . W :r erwar . en von sämtlichen Orten , dass sich die
Arbeiter mit ihren Angehörigen zahlreich beteiligen .

= EttlnNeii , 30 . April . Auf die Maifeier machen wir
hierdurch d :e hiesige Einwohnerschaft nochmals austierksam . Bei
schönem Wetter findet ein F e st z u g statt , ausgehend von der
Scklllerallce , wo um Y*2 Uhr Aufstellung stattfindet . Den Zug
eröfmcn d 'e Kriegsbeschädigten mit Musikkapelle , diesen folgen
d :e Kinder , die Frauen , die Gesang -, Turn - und Radfahrerveremc ,
sowie die Anhänger der Parteien und Gewerkschaften unter Musik-
bcgleimng . Auf dem Marktplatz Gesang und Ansprache. Abends
7 Ubr F e st a k t in der Festhalle mit Festrede des Herrn Stadt -
r «at Tr . D i e tz - Karlsruhe . Arbe ter und Arbeiterinnen , erscheint
zahlreich zu diesen Veranstaltungen .

r Wössingen , 28 . April . (Soz . Vreein .) Unsere Maifeier soll
fiefi in die«em Jahre zu einer würdigen und eindrucksvollen Kund ,
gebung gestalten . Um Y~2 Uhr nachmittags Aufstellung der Fest - ,zugz beim Gasthaus zur „Krone "

. Sodann Abmarsch zum Rat¬haus . wo eine Kundgebung stattfinden soll . Vom . Rathaus au ?
Festzugl durch d :e Strassen des Orts nack, dem Bahnho « zur Ab-
hulniig des Referenten Gen . und Abg. H . Kurz . Hierauf ösfent -
licke Ver '

ammlung im viastbauz zur „Krone "
. Nach Schluss der

Versammlung gemütliche Unterhaltung im Gasthaus zum „ Lamm " .Pkliät eines jeden Parteigenoffen und Gewerkschafters mit Frauenund Angehörigen ist es , dieser Feier anzuwohnen . Alle freige -
simiten Bürger und Bürgerinnen siird freudlichsi eigelod.ssssusssiinnten Büraet und Bürgernnen find ireundlickit

»
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Auf zur Maifeier !
Angestell e und Beamte !

Im Cetera mit den Vertretern der organisierten Arbeiterschaft
haben auck die Vertreter vcS Ortskartells der freien Angestellten .
Verbände, dem mehrere Tauiende von Angestellten und Beamten

Der 1 . Mai wurde im Jahre 1889 auf dem internat 'io- ! angehören, an den Vorbereitungen für die Maifeier mitgewirkt.
Eine großzügige Demonstration wird na jen Sozialisten - und Gewerkschaftskongreß in Paris zum ^ ' ehlt nur . daß sick dw Angestellten und Beamten auch in Mafien

^ an der Maifeier beteiligen.
vemonrtralionrtag Sek Arbeiter aller Länder

für die U&RerseHdarität

r . Mondelsheim , 30. April. Tie Genosten beteiligen fick qn
kder Maifeier der Arbeitersckaft von Breiten . Zusammenkunft
1 Uhr im „ Lamm"

, von wo Abmarsch um H2 Uhr nach Breiten .
Die gesamte Arbei .erschüft unseres Ortes wird aufgeforderi, sich an
der Feier zu beteiligen und sich pünktlich im Versammlungslokal
einzufinden.

-l- Rastatt , 30. April
die sozmldemokrat .sche Par .ei und das Gewerkschaftskartell am
1 . Mai veranstalten. Nachmittags 1 Uhr wird ein Umzug mit
Musik vom Gasthaus zum „Rappen" zum Friedhof staitfindcu.
wo am Denkmal der rat März 1849 Gefallenen Freiheitskämpfer
ein Kranz n edergelegt werden wird. Eine Feier im Löwcnsaale ,
an der die verschiedenen freien Sportsvereine teilncbmen werden,
wird den Tag würdig beschließen. Die Teilnahme iämliäwr Ge-
uofien und Gewerkschaftler ist Ehrenpflicht ; man darf aber wob!
verraten , daß auch d : e freiheitlich gesinnte Bürgerschaft sich nickt
von der Feier ausschließen wird, umsomehr , als der Grundgedanke
für die heutige Maife er e ne Temonstrafton für den Völkerbund
und die Herausgabe unserer ge fang nen Brüder sein soll.

Rastatt, 30. April. Nächsten Freitag . 2. Mai , abeftds y27 Uhr ,
findet in der „ Industrie " eine öffentliche Wählerver-ammlung slalt ,
in der Gen. Abg. Meliert über die kommenden Gemeinde-
Wahlen sprechen wird . Die Wählerschaft , Männer wie Frauen , ist
zu dieser Versammlung eingeladen; freie Aursprache zugesickert .

s. N ' ederbühl , 29. April. Am Donnerstag nachniit ag 3 Uhr
beginnend hält der sozialdemokratische Vereine seine Maifeier
tm Gasthaus zum „Hirsch" hier ab ; er lädt alle Genossinnen und
Genossen von hier und Förch sowie Freunde unserer Sache nebst
deren Angehör .geu e n, um durch eine Masscnanteilnahme zu be¬
kunden , daß auch die hiesige Arbeiterschaft diesen Tag zu würdigen
weih. Für ein reichhaltiges und unterhaltendes Programm ist
Sorge geragen .

Elgersweier, 28. April. Wie überall- so wird auch hier der
Weltfeiertag festlich begangen. Um 2 Uhr nachmittags versam¬
meln sich die Festteilnehmer, in der Btauerei Armbrustcr. Hier¬
auf Festzug mit Musik durch die Ortsstraßen . Daran ansch behend
Festbanket in der Brauerei Lott mit Festrede , Musik , Gesang und
geselliges Beisammensein. Alle Freunde und Genossen unserer
gemeinamen Sache sind zur Teilnahme eingeladen .

bl . Rotenfels, 28. April. Am 1 . Mai werden sich die Partei¬
genossen geschloffen an der Feier in G a g g e n au beteiligen , eine
Maifeier im Orte selbst findet am Samstag , 3 . Mai , abends Punkt
.7 Uhr , im Gasthaus zum „ Ochsen" statt , zu welcher der Arbeiter-
j
'
Gesaiigverein „ Freiheit" Gaggenau bcre twilligst seine Mitwirkung
zugesagt bat. Dem Programm entsprechend kann setz, ' ckvn gesagt
Werden , daß diese Feier eine schöne zu werden verspricht. Nicht nur
Parteigenossen, sondern auch die ganze Arbeiterickaft soll es zur
Pfua ; c macyrn , den 1 . Mai als Nationalfeiertag zu begehen und
k" - -*■» v » '*- l» r «i» beteifta-n . Programme sind im Vorverkauf
sowie Im Saale selbst zu 50 Pfg . erbältlich .
I r . Ottenau im Murgtal . 29. April. Am Donnei^tag, 1 . Mai,
findet ein Maiausflug statt. Zusammenkunft morgens 7 Uhr au
der Sulzback erstraße. Abmarsch um K8 Uhr mit Musik durch
Ottenau , Hörden nach Gernsbach. Daselbst Empfang durch die
Gernsbacher Genoffen , Demonstrationszng durch Gernsbach nach
dem Bahnhof Scheuern. Abfahrt um 10 Uhr nach Forbach-Gaus -
bach. Empfang am dortigen Bahnhof durch die Gernsbacker Ge¬
noffen und anschließend Festfeier mit Festrede , gemütliches Bei¬
sammensein. Abends 6,15 Uhr Rückfahrt nach den Aurgangsstellen.
ES ist Pflicht, daß sich sämtliche Genossinnen und Gcrwffen , sowie
auch Leser unserer Presse sowie freigewerkchaftlich Organisierte
an diesem Ausflug beteiligen.

t. Gengenbach , 29. April. Der Weltfeiertag wird hier in fol¬
gender Weise begangen : Am 1. Mai morgens 6 Uhr Frühkonzert
durch die Stadtkapelle vor dem Rathaus Mittags 2 Uhr öffent¬
liche Volksversammlung auf dem Marktplatz . Redner Stadtrat
August Philipp von Karlsruhe und Justizaktuar Becherer
von Offenburg. Nach der Versammlung Umzug durch die Stadt
nach dem Lindensaal. Daselbst ernste und heitere Vorträge,
Musikunterhaltung. Arbeiter und Volksgenoffen , zeigt durch
>Massenbesuch daß ihr den Tag , an dem für Völkerversöhnungund
Lölkerfrieden demonstriert wird, zu würdigen wißt.

bestimmt. Seit 30 Jahren bekämpft die internationale Ar¬
beiterschaft somit das Wettrüsten und den Krieg. Bis 1911
demonstrierten Hnndcrttaufendc deutscher Arbeiter für den
Achtstundentag und für den Völkerfriedcn. Was wäre der
Welt alles erspart g . blieben, wenn die Völker diese Ideale
der aufgeklärter) Arbeiterschaft begriffen und den Ideen des
Sozialismus zum Durchbruch berholfen hätten. Es Hot
erst das unendlich traurige Drama des Weltkrieges , die
wahnsinnige Völkerschlächtcrei kommen müssen , um den Völ¬
kern klar zu machen, daß man sich nicht ungestraft der Wahr¬
heit der wz alistüchen Ideen verschließen kann . Für 1919 ist
nun durch die deutsche Nationalversammlung der 1. Mai
zum _MP Hationalfeiertaje "WB
erklärt worden. Daß er es bleibt, dafür hat die Arbeiter¬
schaft ihre ganze Kraft einzusetzen . Je eindrucksvoller und
würdiger die Feier verläuft , desto sicherer wird sie sich im
Volke durchsetzen. Ginge es nach unserem Willen, dann
wäre der 1 . Mai 1919 auch der Tag der

Einigung der Jftüeiterscbaft
der Tag, an dem die

5eldrrerlle ?rclnlng im BruderRampf ein Ende
hätte. Wir für unfern Teil wollen der Einigung dienen,
durch Kräftigung der Organisationen für die
Sicherung der Errungenschaften d r Revolution

wirken . Wir wollen demonstrieren für Einigung der Ar-
beitcrklaffe , für Vvlkcrfr

'wden, Völkerfreihcit , Völkerrecht,
Volkswohlfahrt und Völkerversöhnung.

Auf zum Licht!

Gerade die Angestellten und Beamten haben Anlaß, den 1 . Mat
festlich zu begehen . Sie waren unterdrückt , wie keine andere
Sckicht der Bevölkerung . Für sie gab es keme Meinungsfreiheit
und kein Koolilionsrecht . Schwerer noch als auf den Arbeitern
lastete auf den Privatangestellten die Hand des Kap ' talisten , und
schwer Iftten die Beamten unter der WRkürherrschaft der preu-
ßisch-deuticken Militärregierung . Fetzt sind die alten Fesseln ge¬
fallen. Auch die Angestellten und Beamten dürfen sich als Men-
scheu fühlen, ihrem Herzen Luft machen und sich mit den Kol¬
legen zur Wahrnehmung der Standesintereffen vereinigen .

Angestellte »nd Beamte, sorgt dafür , daß diese für Euch wich¬
tige Errungensckaft der Revolution erhalten bleibt ! Zeigt , daß
Ihr gewcht seid, das Reckt der freien Meinungsäußerung und
dos Recht de : Verbradunasfreiheit in Ebren zu halten , indem Ihr
den 1. Mai durch Beteiligung an der Maisrier festlich begeht !

»
D'e Mitglieder des Or skrrtells freier Angestellten -Bcrbände

und der Bere mgung „Selbsthilfe" werden gebeten , sich morgen
vormittag 9 Uhr an der S ch l o ß w a ch e einfinden zu wollen. Bon ?
da gemeinschaftlicher Abmarsch zum Englander-Platz. Hierzu sindPrivat - , Staats - und Gemeiudebeamten freundlichste eingeladen .

Das OrtSkartell freier Angrstell enverbändr Karlsruhe.
I . A. : Topp er .

Kranen und Mädchen !
Denkt am 1 . Mai an die größte Errungenschaft der Revo¬

lution, die politische Gleichberechtigung der Frauen ! Denkt an
a ? allgemeine, gleiche Wahlrecht ! Bisher ward Ihr entrechtet .

Jetzt seid Ihr gleickwerechtigt und könnt Eure besten Kräfte in
den T euft der Allgeme 'iiheit stellen. Zeigt, daß Ihr der politi-
jchen Freiheiten würdig seid ! Zeigt, daß Ihr die Errungenschaften
der Revolution zu verteidigen bereit seid , und daß Ihr Eure poli.
tischen Freiheiten in den Dienst des Wiederaufbaues unserer ,Nation stellen wollt . '

Mütter , schmückt Eure Kinder, für deren Zukunft wir
kämpfen , und laßt sie im Zuge mitmarschieren als leuchtendes

ymbol des Völkerfrühlings, als Sinnbild einer schönren Zukunft!
Frauen und Mädchen, sorgt dafür, daß die Maifeier ein Auf.gebot aller derer wird, die für den Fortschritt kämpfen .

Laden.
Ein sozmkdcknokratischer Antrag Uw Reuorgmnsatio» der

Kommunalvcrbände. Die sozialdem . Fraktion des Landtags
beantragt, die Regierung möge sofort nach Beendigung der
Wahlen zu den Bezirksräten und den Kreisv-ersammlrmgen
-ep. Neuorganisation der Kcmnmnalverbände näher treten .

Der Badische Landtag wird voraussichtlich am nächsten Mitt -
ooch zu einer Plenarsitzung zusammentreten, um zu den neuen
Forderungen der Eisenbahnbeamten und -Arbeiter Stellung zu
nehmen.

Baden und die Friedensverhandlunge«. Minister Dietrich und
Staatsrat Tr . Haas haben sich nach Berlin begeben , um die badi-
sschen Interessen beim Abschluß des Friedensvertrags , vor allem
die Oberrhein-Wafferkräfte zu vertreten.

Französische Freundlichkeiten. Die deutsche Kommission in
Spaa hat Protest gegen französische Uebergriffe an der Rheinbrücke
in Mannheim erhoben . Es ist vorgelvmmen, daß tausende von
Arbeitern stundenlang an der Brücke warten mutzten und von den
alliierten Offizieren und Mannschaften in rohester Weise mit
Fußtritten , Kolbenstößen usw. mißhandelt wurden.

Zugverbefferung. Vom Dtenstag , 29. April ab wird der um
8,52 vorm, in Freiburg abführende Eilgüterzug mit Personen¬
beförderung 6075 auch auf der Strecke von Offenburg bis Karls¬
ruhe für die Personenbeförderung freigegeben . Der Zug fährt um
10,05 vormittags in Offenburg ab und kommt 12,52 nachmittags
übr Ettlingen in Karlsruhe an . Die weiteren Verkehrszeiten
find aus den Schalteranschlägenzu ersehen und bei den Stationen
>zu erfahren.

* Ettlingen, 28. April. Der frühere Sägewerksbesitzer Lud -
dig Börkle und seine Gemahlin begingen das Fest der goldenen
Kochzeit .* Heidelberg , 29 . April. Auf dem Bahnhofe zu Wieblingen
wurden zwei Fässer mit 78 Liter Salatöl beschlagnahmt .

* Mannheim, 30. April. Die Straßenbahner haben beschlossen ,
am 1. Mai den gesamten Stratzenbahnbetrieb ruhen zu lassen .
Auch die Gastwirtsgehilfen werden am 1 . Mai nicht arbeiten.

* Konstanz , 29. April. In einer Notwohnung der Knaben¬
schule wurde das Ehepaar Morry tot aufgefunden. Der Tod war
durch Gasvergiftung eingetreten. Ob Selbstmord oder Unvor¬
sichtigkeit vorliegt , steht noch nicht fest.

» Meßkirch, 29. April . In Krumbach wurdê ein Schleich¬
händler abgefaßt der ein Geständnis ablegte, wöchentlich zwei
Kisten Lebensmittel und bis 50 Stück Gänse nach Berlin ge¬
sandt zu haben .
I Badisch-Rheinfelden, 28 . April. In den Natriumwerken kam
her ledige Arbeiter Fritz Zimmermcmn der Starkstromleitung zu
nahe und erlitt derartige Brandwunden, daß er starb .

s Starker Schncefall im Schwarzwald.
28228 . Freiburg i. 33t., 29. April. Nachdem seit einigen

Tagen auf den Höhen des südlichen Schwarzwaldes bei mehro
reu Grad unter Null starker Schneefall herrschte, ist feit
gestern abend auch in den Tälern ein starker Temperatur-
,stürz zu vezeichnen . Es ichneft ununterbrochen . Ter Schaden
^namentlich an den Obükulturen ist außerordentlich ..

flus der Stadt.
* Karlsruhe , 30 . April.

Sie Malsein I» Karbrahe.
sBltte ausschneidenl )

Das Gewerkschaftskartell und der Aktionsausschuß zur Ver¬
einigung der Arbeiterschaft sind sich darüber emig geworden ,
den groß . n Festzug nach Gruppen aufzustcllen .

Eröffnet wird der Zug durch eine Musikkapelle . Es fol¬
gen die Karlsruher Kinder vom schulpflichtigen Aster an
ahne Begleitung Erwachsener . Ihnen schließt sich die Arbei¬
ter -Jugend an . Dann folgen . m Gruppen geordnet das ge¬
samte Bauhcmtwerk, die Lebensmittelbranche , das graphische
Gewerbe, das Trans -portgcwerbe, die Fabrikarbeiter , die Han-
dclsangcftelsten und Beamten , die Arbeiter-Sportvereine, die
Holzarbeiter , die Metallarbeiter, das Bekleidungzgüverbe und
zum Schluß die Mitglieder des Sozialdemokratischen 33er-
eins Karlsruhe. Weiter folgen die Soldaten der gongen Gar-
ni '

on . Nach vorläufigen Angaben hat der Festzug folgende
Reihenfolge:
Gruppe 1 . Musikkapelle , Kinder, Verein der Natur¬

freunde, Arbeiterjugend, Bauarbeiter , Zimmerer, Stein¬
arbeiter , Maler, Glaser, Töpfer, Tapezierer.

Gruppe 2. Musikkapelle , Bäcker und Konditoren , Fler
scker , Brauereiarbeiter , Gastwirtsgehilfen, Tabakarbeiter,
Gärftrer , Buckdrucker, Buchdruckerei-Hilfsarbeiter, Litho¬
graphen und Steindrucker, Buchbinder .

Gruppe 3. Musikkapelle , Eisenbahnarbeiter, Gemeinde
und Staatsarbeiter , Transportarbeiter , Fabrikarbeiter,
Porzellanarbeiter und Glasarbeiter .

Gruppe 4. Musikkapelle , Handlungsgehilfen, Düroange-
stellte , Techniker unö Werkmeister , Beamte, Postbeamte,
Schutzleute , Chorsänger , Volkswehr . Turner , Radfahrer
Schwimmer, Ruderer , die Gesangvereine, Holzarbeiter.
Bildhauer, Böttcher , Metallarbeiter , Maschinisten und
Heizer , Schneider, Schuhmacher , Sattler und Lederarbei¬
ter, Friseure und Perückenmacher , die Soldaten der
Garnison.

BeMt die Si-m nicht!
Beiertheim. Die Arbeiterschaft von hier wird in der Be¬

kanntgabe des Programms zur Maifeier aufgefordert , sich
auf dem Festhalleplatz Punkt 9 Uhr einzufinden. Wir geben
bekannt , daß sich die hiosigen Arbciterkorporationenum 8 Uhr
im „Beiertheimer Hof " treffen. Abmar ' ch halb 9 Uhr nach
dem Festhalleplatz . Es ist Pflicht eines jeden Arbeiters, sich zu
beteiligen , gilt es doch, die Feier in einer dieser Zeit entspre¬
chenden Weise zu begehen .

Rintheim. Die diesige Arbeiterschaft sowie die Mitglieder der
freien Turnerschast werden gebeten , sich zwecks Teilnrhme an der
Maifeier in Karlsruhe am 1. Mai , morgens 8%, Uhr, bei der
. Friedrichskrone " zu versammeln. Von dort pünktlich J49 Uhr
Abmarsch mit der Fahne der freien Turnerschast zum Sammel .
platz nach der Karl-Wilhelmschule . Um die Demonstration zu einer
machtvollen Kundgebung zu gestalten, >st es Pflicht der ganzen
hiesigen Arbeiterschaft , sich zu beteiligen.

Rüppurr. Sozialdem . Verein . Auch unsere Maifeier
muh eine machtvolle Demonstrttion für den Dölkerfrieden und die
Völkerverbrüderung werden . Sie findet morgen Donnerstag , den
1. Mai, abends 7 Uhr, im „Bahnhofhotel " statt. Das Pro
ist reichhaltig . Programme für 20 berechtigen zum Eintritt .
Dieselben find auch an der Abendkasse zu haben. — Alle Arbeiter¬
innen und Arbeiter von hier. die sich an der Massenversammlung
in Karlsruhe beteiligen, treffen sich 8,15 Uhr morgens am^ Bahn«

tbofbotel .
" *

Sw soziMMrulische Verein
nimmt heute abend in einer Mitgliederversammlung km
„Apollotheater " (Marienstmße) Stellung zu den Ge .
meindewahle ». Außerdem wird Abgeordneter Hortet
als Teilnehmer am Rätckongreß in Berlin eine« Vortrag
über denselben halten. Zutritt haben nur Mitglied««, die sich
durch das Mitgliedsbuch legitimiere«.

Wegen Raummangels wussten wir eine Reihe Artikel und
Notizen zurückstellen, weshalb wir die Leser «nd Einsender »«
Nachsicht bitten müssen . Die Redaktio «.

Am 1. Mai ruht der Straßenbahn , und Lokal¬
bahnoerkehr . Nur die zur Versorgung mft Milch Mjgen
Wagen laufen.

Verein Arbeiter-Jugend (Freie Jugend). Heute abend
8 Uhr im Lokal (Stadt . Jugendheim) Zusammenkunft, Lese--und Spielabend . Außerd. m werden die Programme für die
Schulentlassungsfeier am nächsten Sonntag ausgegeben . DaSi
Erscheinen aller Jugendlichen ist daher notwendio. Die 81m
belter-Jugend wird sich morgen vollzählig an der Maifeier bö-
teiügln sowohl am Festzuge wie auch abends an d«
Feier in der Festhalle.

„ Zur Vorstellung zu iEnheitspreisen im Konzerthaus am
nächsten Montag , 5 . Mai , es wird Strindbergs »Schwanen¬
weiß " gegeben , stehen der Arbeiterjugend eine Anzahl Plätze
zu 70 und 120 zur Verfügung . Die Eintrittskarten Enn
nen Freitag abend nach 6 Uhr bei Redakteur Winter , 3iot
daktian des „Volksfteund"

, abgehalt werden. '
Konzert im Sladtgarten . Am Donnerstag , den 1. Mai , nach^

mittags von 3—6 Uhr , finden bei gutem Wetter „volkstümliche
Musikaufführungen" des Orchestervereins Karlsruhe statt. (Nählim Anzeigenteil.) « J

Fußball. Am kommenden Donnerstag , 1. Mai, wird der ne«
angelegte Sportplatz im Fasanengarten , der dem K. F . -C. Phönix-
Alemannia und der Tech«. Hochschule gemeinsam als Uebungsstätb »
zugewiesen ist, seitens des F .-C. Phönix durch ein Wettspiel mit
dem rühmlichst bekannten 1 . F .-C. Pforzheim eröffnet. ES ist ent
äußerst spannendes Spiel zu erwarten .

Der Reichsbund der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer und
Hinterbliebene». Ortsgruppe Karlsruhe , veranstaltet sett Montag28. d. M., einen Verkauf von Reichswaren (Decken, Unter.
Hosen , Hemden und Strümpfe ) bei dem Kameraden Paul fflur -j
ch ? rd , Kaiserstraße 143. Bei der regen Kaufsbeteiligung ist «
ersehen , wie notwendig es ist , für unsere Kriegsteilnebmer Beklei¬
dungsstücke zu beschaffen. Die Ortsgruppe wird dafür Sorge tra^
gen, daß im Laufe der nächsten Zeit, westere Bekleidungsstück«
von den Behörden für die Kriegsteilnehmer und Krieglhinter-bliebenen fteigegeben werden und ist es daher ratsam, daß alle
Kriegsteilnehmer, Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen sich
dieser Organisation anschließen , da die Waren nur für Mitglieder!
erhältlich sind. (Anmeldungen sind an die Geschäftsstelle , Effeüü
weinstraße 35. zu richten .)

' ^

Der Voranschlag für 1919.
Der Stabtrat hat dem Bürgerausschuß eine ErssMerMgj

zum Voranschlag für das Jahr 1919 zugehen lassen. So
kanntlich muß der Umlagefuß für die Liegemchafts- und So
triek'

?steuerwcrte von 37 ^ auf 45 für die Kap!talsteuer¬
werte von 16 4 auf 22,5 -3 und für die Einkommenssteuer¬
sätze von 592 -A auf 90 ^ erhöht worden. Trotz dieser erheb-
l:chen Umlagcsteigerung wird es nicht möglich sein , die neuen
Lohn - und Gehaltserhöhungen der städt. Beamten und Ar¬
beiter zu decken. Ten höchsten Mehrbetrag erfordern di«
Schulen, für die nahezu 1 Million mehr aufzubringen ist als
im vergangenen Jabr , obgleich die Schülerzahl der Volks,
schule zurückging . Ter Mehraufwand ist auf d:e Gehalts
steigerung zurückzuführen , ebenw derjenige kür die allg . (So
memdcverwaltung, der eine Steigerung von über 700000
erfahren bat. Wir kommen auf den 33oranschlaa noch zurü^



Kommunalpolitik .
Ettlingen, Ä . April. Vom Volksrat Ettlingen wird

vns geschrieben : Heute wurden in der Festhalle Bezugsscke ne
'

ousg geben für Bcrtwäsche usw Ter Volksrat lehnt jede Ver¬
antwortung für diese Ver .eilung ab. In zwei Sitzungen beschät-
t gte er sich m : t der Verteilung, damit dieselbe gereckt und speziell
für d e bedürftige ärmere Bevölkerung ita tfinden konnte . Ohne
dem Volksrat oder d . m Leiter des städt . Lebensmittelamtes Mit¬
teilung von der Ver .eilung zu machen , kam das Inserat in die j
hiesigen Feitungen . Wir legen energischen Protest gegen
diese Verteilung ein und eriucken die Stadtverwaltung , Sorge
t>a ;iir zu trag n , das; in Zukunft von dem betr . Beam en nicht
selbstherrlich die Ver.ellung vorgenommen werden kann . Im
ganzen sind nur *70 Leintücher gekommen und wahllos werden
dieselben ausgegeben. Nach einqezogenen Erkundigungen hegen
Dw den begründeten Verdacht , daß die Verteilung zwischen einem
Geschäftsmann und dem Beamten der städi . Verkaufsstelle ausge¬
macht wurde. Tie Folge davon waren die bekannten Sturm -
'zenen un der F . ithalle .

Nitn ein Wort noch an die vom Lande . Erst heute wieder
teht im „Landsmann " unter „Freiem Wort, daß der Volksrat
seinerzeit Reden gehalten hätte, daß man meinen könnte , die Ver¬
hält» sie würden besser werden. Wr fragen jene , die jetzt den
Mund so voll nehmen, wo ist das Vieh hingekommen , das auf
dem Lande sckwarz geschlachtet wurde, und wo kommt die Milch
und Butter bin ? • Diejenigen, die stets räsonieren, die sollen selbst
bei :f,ren Dorfangebörigen dafür Sorge tragen , daß etwas abge -
liefert wird, .dann kann auch etwas gegeben werden. Wir habe
die Erfahrung gemocht, daß mechens gerade diejenigen am mo
sten rmon -eren . die nie genug bekommen können . Täglich muffe
w

'r von Arbitern hören , wie die Arbeiter vom . Lande mit Milch
und Butler m Karlsruhe hanfferen. Gerade in Malsch können
b : e Leute sich beruhigen, von Malsch sind noch ksine Kälber nach
Ettlingen gekomm»n But er köniien die Malscker selbst nach-
fckanen in -brer Molkerei , wiev' el nach Ettlingen gelies 'rt wurde.
Ebenso im Albml. Hunderte Liter Milch werden im Schleich¬
handel nach Karlsruhe geliefert ; m Et liNg ° n hungern Kranke
und Kinder Wenn die Dörfer drohen , sie wollen nach Ettlingen
kommen , sollen ste nur kommen , sie können das Elend dann selbst
tritt am eben . äbeo da? Gewirter. das sich zusammenzieht , möchten
auch wit verbütm . denn nicht das Land , sondern die S .ädte haben
Grund zur Unzmr 'edcnbe ' t, das mögen diese Leute gut überlegen
und de Ausreizurifl nicht auf die Spitze creiben .

Ter . Vo 'ksrat . Ettlingen nt sich , bewußt , ste ^s das Beste für
alle Schichten des Volkes getan z» haben , das können die Arbesier
und Bauern aus unserem Bezirke bestätigen , wenn sie ehrlich
sein

"
wollen .

' ' '

-l- Rnssatt . 29 . Avr -l. Tie Wählerlisten für Me © e-
ineindewahlen liegen bis .' M ' ch ! ' eß ! : ch Freitgg , 2 . Mai , au^
dem Natßgus. Zimmer Nr . 7 (großer Saal ) , an den Werk¬
tagen von . 8— 12 und 2—6 Uhr . an Sonn- und Feierlagen

von lv—12 Uflr zu leoermcmnS Einsicht aut. Da Nende-
ruugen in den Wählerii 'len nach dem 2. Mai. 6 Ubr abends ,
unzulässig sind , ist es die Pilichl jede? Genossen, sich recht-
ze .tig zu vergewissern , daß 'er in die Wählerksste ausgenommen.

Theater, Kmst Md MssMast.
Konzert der Borort-Arbeitergesangvereine Karlsruhes . Es

war eine kühner Schritt, den da d
'
e SangeSgenoffen aus den Vor¬

orten letzten Sonntag taten , als sie mit einem Konzert vor die
Karlsruher Oeffentlick-keit traten , die durch die geradezu sich über¬
steigenden künstlerischen Veranstaltungen der ätzten Zeit sicher
sehr verwöhnt ist. Man konnte etwas bange sein , ob ein Chor¬
körper . der aus drei verschiedenen Vereinen sich zusammensetzt ,
deren Mitglieder durchweg Arbeiter sind , die vor wenigen Monaten
noch im feldgrauen Rock staken, für die es in den heutigen Tagen
ein Opfer bedeutet, eine Gesangprobe zu besuchen, ob solch ein
Chorkörper vor einem kritischen Publikum bestehen würde . Allein ,
schon der Dortrag des ersten Chors, Mozarts schönem „Weihe des
Gesangs"

, gab uns die Gewähr, daß die drei Vereine in Ehren
und mit gutem Erfolge besteben würden . Die W '

edergabe bie '
e :

Chors war eine ganz prächtige , sauber und klangschön kamen die
Steigerungen beraus , voll Zartheit klang das Piano , mächtig und
markig das Forte. Herr Fasse ! hatte an die Einstudierung sorg¬
fältigste Arbeit verwandt, bis ins kleinste war der Chor ausgc-
feilt, eine treffliche Wiedergabe lohnte die Mühe.

' Und gleich gut
war auch der Vortrag der übrigen Cböre : Wengerts gekünstelter

'

„Fremdenlegionär "
, dessen Wiedergabe um so . schwerer ist , als

her Komponist die Schwierigkeiten fabrikmäßig hineinkomponiert
t , damit wirklich ein Kunftckor daraus wird ; die Arbeitersänger

holten aus dem Wette heraus , was aus ihm herauszuholen ist ;
dann Angerer? ewig

'
schönes „ Zieh mit" , voll Frische und Farbe und

ausgezeichnet durch einen flotten Rhythmus kam auch dieser Chor
heraus ; und alz . Abschluß Rypinskis „Tie schönste Dirn "

, auch
hier wieder das Hauptmerkmal em liebesvolle ? Eingehen aus den
Stimmungsgebalt -des Liedes und eine' sorgfältige , strafte Zeich¬
nung des Rhythmus und ein wirkungsvolles Herausarbeitcn der
Steigerungen . Chor und Dirigent können einen vollen Erfolg
buchen, der reiche Beifall war wohl verdient .

Als Solisten hatten sich die Sänger drei Künstler vom Landes¬
theater gewonnen, Opernsängerin Olga B is er l y , Opermänger
Franz Schwerdt und Violinvirtuosen Otto mar Voigt .
Ueber Herrn Schwerdt braucht an diesem Orte nichts mehr gesagt
zu werden, die Mitteilung , daß er einen riesioen Erfolg hatte, der
sich zu stürmischen Kundgebungen steigerte , als er sein prächiiges
Lied aus dem „Postillon" dre 'ng' b , dürfte für heute genügen .
Frl . Bisellh möchte man öfters im Konzertwal. . „böreü , . ihr
Sopran hat Glanz und Wärme, ihr Vortrag erschöpft den Stim¬
mungsgebalt des Liedes restlos ; auch ihr wurde für ihre Darbie¬
tungen berziichst gedankt . Herr Otto mar Voigt spielte zu¬
nächst eine Romanze von Beethoven , und dann drei kleinere
Sachen ; während er bei der Romanze voll Innigkeit und Gefühl

wm Instrument erklingen ließ , gab er bet letzteren Vorträgen)
mehr eine Probe seiner glänzenden Technik ; auch dieser Künstler
bot einen unget übten Genuß . Herr 5k u st e r e r begleitete am
Flügel, arrck er darf einen Teil des Beifalls für sich buchen, beson .
ders für zwei ''einer e genen Komposition , die Herr Schwerdt
song, und ie voll farbigem Glanz und selbst schöpferischer Eigenart
und reichem Stimmungsgebalt sind. — Vollste Anerkennung ver¬
dient dann noch der Musikverein Harmonie unter Leitung von
Herrn Hugo Rudolph . Das Orchester ist gut zusammengespielt ,
der Vortrag ist sauber und rein , fein ab'chattiert , die Orckesterdar -
bietungen gaben dem Konzert einen festlichen Nahmen . Das Kon¬
zert bedeutet für die Sangesgenoffen von den Vororten, Edelweiß»
Tarlanden , Eintrackt-MLylburg und Sängerbund- Rüppurr, einen
unbestreitbaren Erfolg ; sie haben es gewagt und haben gewonnen.
Der Saal war voll besetzt, es dürfte also auch der finanzielle Er¬
folg, der der 5krieg?blinden -Für '0rge zugute kommt, ein guter sein.
Den Sangesgenoffen in der Stadt aber nun : Machts nach. vr.

Briefkasten der Redaktion.
M I . Die 40 Prozent Teuerungszulagen werden ab 1. 1. 1919

gezahlt .
'

_ _
Verantwortlich: Für Leitartikel, Deutsche Politik, Ausland ,

Ans der Stadt und Letzte Nachrichten Hermann Kadel ; für Badiiche
Volitik, Ans der Partei , Kommunales, Soziales und Fensileion
Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger, sämtliche
in KarlSrube, Luisenstraße 24.

Verelnaanzetser .
Karlsruhe. ( Gesangverein Laffallia.) Donnerstag, 1 . Mai, vor¬

mittags A9 Uhr, Zusammenkunft der aktiven und passiven
Mitglieder im Lokal Auerhahn, von da Abmarsch zur Mai - •
demonstratio» . 3174 • • Der Vorstand .

Karlsruhe -Miihlburg. (Bruderbund .) Männer - und Frauen -Chô
aktive und passive Mitglieder, einschließlich Familienangehöri¬
gen treffen sich am 1 . Mai früh balb S Uhr zum Umzug im
Vereinslokal „Württemberger Hof"

, Uhlandstraße . Sänaer -
abzeicken anlegen. Vollzählige Beteiligung der Mitglieder .
Ehrensache . 3180 Der Vorstand .

Karlsruhe. ( Gesangverein Gleichheit .) Donnerstag , 1 . Mai, mor¬
gens 1^ 9 Uhr, im Vereinslokal (Gewerkschastszentrale ) Zu¬
sammenkunft der Mitglieder. 3160

Dnrlach . ( Zentralverband der Handlungsgehilfen.) Freitag,
2 . Mai , abends Vs8 Uhr , Mitgliederversammlung. LokalB
„Karlsburg " oberer Saal . . 3175*

Teutschneureut. ( Lozmldem. Verein.) Am Donnerstag, 1 . Mm, '
nachmsitags 4 Uhr , findet im Gasthaus zur „Krone" hier
Mitgliederversammlung statt. ©» ist dringend notwendig , daß
alle Mitglieder erscheinen . 3161 . Ter Vorstand .

Teutschneureut. Am kommenden Donnerstag , l ._
Mai, morgens

9 Uhr , findet im Gasthaus zur „Krone " unsere erste Sing ,
stunde statt, wozu alle Mitglieder und Gönner des Arbeiter-
Gesangvereins herzlich eingeladen sind. 3162 Der Vorstand .

Alle Dienststellen der
Landw chr -Inspektion n .
des Bezirkskommandos
Karlsruhe einsckilie ' lich
Versargnimsabteilimg u.
Haupt - Mclde- Amt sind
vom 1 . 5. bis .5. 5. ge¬
schlafen . 3125

Vom 6 . 8. ab befindet
sich die Landwehr - In¬
spektion und das ganze.
Bezikskommando mit
Veriorguuqsableikmg n.
tzauptmeldeamt in der
Kaserne des Feldartille¬
rie - Regiments Nr . 80
Molt estraße : Endstation
der Linie 8 der Straßen¬
bahn .

Meldestunden: 9 Uhr
vormittags bis 2 Uhr
nachmittags . .

Bezirk , kommando
Karlsruhe .

« . Reitz
SlhuhNSMS Nachs..Maler - und
Taveziergeschäft,

Wcrdcrstr . 7H,
^empfiehlt sich zur AnS-'
führuiig aller einschlägigen

Arbeiten. 3148

j) it . nerträgl . Haut-
>- sucken beseitigt in

2Tagen ohneBerufs . meine
geruchl . Einreibung Milbi-
mors , lOllOfach bewährt,
Fl . für 1 Kur 4 .50 M. d.
unauffällige Nachnahme v.

Apotheker Schulte ,
i«!3.z Goslar 63 .

Vlmüen-Hrveit.
Haushaltnngs - Bürsten
und Roßhaar - Biirs . eu
emvfiehlt Wilh . BooS ,
Vikloriastr. 6.

r Zahn -Praxis
Rudolph Holl

Dentist
Spezialist für Kronen- und Brücken arbeiten .

Zahnersatz u | d Plomben in
— künstlerischer Ausführung . —

Karlsruhe , Rllterstr . 8. neben Warenhaus Tietz
Fernruf 2798 .

Sprechstunden : 8—12 und 2—6. 885
AufWunsch nach vorherig .Vereinbarung Behand¬
lung auchausserhalb der üblichen Sprechstunden .

ZkilWSlrWriMii
sofort gesucht .

Zu melden vormittags 8 — 12 und nachmittags 2—6 Uhr.
Waldstraße 38 . 1 . Stock. 2935

Gesang-Verein Eintracht
Karlsrukie-MlNilburg .

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht,
unsere verebrl. Mir flirder von dem u -er»
wa - tei raschen Ableven un sres passiven Mit¬
gliedes

Herrn Hermann Stolz
Gastwirt

geziemend in Kenntnis zu setzen.
Beerdigung Freitag nachmittag 5 Uhr.
Die Herren ~ ä ger treffen sich um 4

Uhr im LereinSlokal. Zahlreiche Beteiligung
ist erwünscht . 3179

Dev Vorstand.

»
«
»
l
E
■
B

Uf PiUND , flHCH.
kAKLSKUIlt, - MAXAUXT1USSK2(i

der den Beruf gründlich
erlernen will, kann sofort
eintrelen, m 3168
Carl u. Cmtl Larroix ,
Malermeister, Sosienstr. 56.

•i
von Nr. 36—39, sowie
4 Paar Herre sti fei Nr. 43
und 1 Paar Nr. 47 zu
verkaufen . 3179
Lcholch» Akademiestr . 3511 .

Me IkWtze Kuh.
gut im Zug, ist zu ver¬
kaufen . 3156
Adolf Deck > Mörsch ,
Wilhelmstraße »33

w Rastatt.
Sozialdemokrat . Partei

und

Gewerkschafts - Kartell.
lsMI«MM !iM !NllNlI1MlIllllllIlMllIIMlIlsIlllNliIllNlllMlMllMMllMlMllll

Einladung
zur

rv .

f cicr des i
.

Mai
1 . Mittags Punkt 1 Uhr : ^ est- und Demonstrations -

zug mit Musik nach dem Friedhof nebst Kranznieder¬
legung am Denkmal unserer Freiheitskämpfer von
1849 , (Aufstellung des ZugeS vor dem Gasthaus
zum „ Rappen " .) 3176

2 . Stbends 8 Uhr : Mai -Festbankett im Löwensaal ^
verbunden mit Mustk und GesangSvorträgen , Fest ,
rede , turnerischen Aufführungen und Tanz unter
Mitwirkung deS Arbeiter - Gesangvereins „ Liedes -
freiheit", „Freie Turnerschaft" und der Musikkapelle
„Harmonie". _

Hierzu ist die gesamte Einwohnerschaft von Rastatt
und Umgebung höflich st eingeladen .

Eintrittskarten ä 50 Pfg . und Programm st 30
Pfg . am Saaleingang erhältlich .

Saaleröffnung V-O Uhr.

Die feftkomrmfiion *

Der Wahre Jacob
ist erschienen .

AktiMMschntz zmVelliiliWg
der Ardeiter.

Heule Mittworh, 3v. April, aSeuds 7 Uhr.
in der „ Gewerkschastszentrale ", Kaiserstraße 13 '

$erjm(uig
M Bertttlen aller MasPW«.

Tagesordnung :

„Sie Ausgaben des AktionsWsl -usses
".

Wir erwarten , daß alle Vertreter drr ein¬
zelnen Betriebe erscheinen . Auch muß der 24er !
Ausschliß vollzählig am Platze sein . 3184 ^

Der AMons -Ausfchutz.

palalt -
Heute 2 kervorragsnäs Fllmneuhclfent

Marttia ÜODelly
in

Die Geige
desChomafo
Packender FHmroman in Pier Akten pon Friede! Höhne.

EinFlammeniraum
Drama in pier Akten pon Karl Schneider.

Regie : Saap Speyer .

ßaupfdarüeüerin:
Die beliebte

Tragödin nila Pankau .
Künstlerische IlluslkUfustrationen ausgeführt porn

Künstler-Qutirfett Freudig.

hichtfpiele
Wk
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Möbelhaus
— Besichtigung ohne Kaufzwang . — —

Eche Kaiser- und Douglasstr. (Hauptpost). ü:N-s:
Komplett« Wohnnngs-StarieHtwisn mul Sinzei -lftöbel

DM- Aufbewahrung vOllig kostenlos . "W>

Hauptlager nöhlburg -. Philippsfrasse 19. L'ZÄ
Gebr

.
Karrer

Oute Ware bei billigster Berechnung .

Waldstr. 33 Selerstr . 22.
Mittwoch bis Freitag.

Henny
Porten

Der ewige Frieden

Das Erwachen
des

UOIKerhundes.

in dem Sohanspiel
• M«

mit Gesangseinlage |
O du

mein GIQck . !

LtadtAavten .
VE" Jtuc bei gutem Wetter . H
Donnerstag » de« 1 Mol . nachm, hon 3 - 6 Nhr

DöMiiml. MMWrsüge»
de? Orchester -Nercin» Karlsruhe .

Leitung: Kavcllmeister Karl Krahne .
Eintrittspreise :

Zahre ? krteninba ''er. Kinder und Soldaten vom
Feldwebel abwärts . . . 50 Psn.

Sonstige Besucher . 1 — Mk
3183 Stübt . Gnrteiawt .

etaitdesSllch -AuszSge
der Stadl Karlsruhe

©ctmrtrn . fiel %, E" il
Ernst, Vater Job . Brut -
schau , Masch -Arbeiter. Kart .
Hernz . - Hermann, Vater
Karl MrtH . Werkinei er.
Lina, f ofie, Vater Hei i -
riid Bar . Hlott, Spezerei¬
händler.

Eheschließungen . Curt
Edelmann von Neichenbach ,
Buchhändlerhier, mit Marie
Hennemann v. Burqschwai-
boch : Wilh . Jüngling von
Kui 'penbeim, Vizefeldwebel
hier, mit Maria Schmitt
von Az lästert, aicken : Karl
Waller v . Heffental, Schmed
hier , mit Frieda Zie ' ler o.
Steinmauern : Karl Ziealer
von Trier -Löu e -brücken.
Gv'twirt hier , mit Elisadet
Brükner von Sonnederg ;
Ruoolf Dewerth v. Kaisers¬
lautern . Etek. - Monteur hier :
mit Eliie Weidt von vier ;
Karl Siegel von hier, Mon¬
teur hier, mit Rosa Thoma
v. Urberg : Aron Tischauer
von Tischau . Kaufmann in
BreSlau, mit Erika Daniel
von hier ; Karl Lrchner v.
Untergrombach, Eisenbahn-
Sekretär hier, mit Alma
Baumgartner v. Offenburg :
Jakob Herrmann v . Ellrich »-
hauirn , Bäcker hier, mit
Kath. Kreis -r geo . Engrl -
sried von P uffen; Augus
Thiel von Berlin , Sattler
hier , mit Luiie Murr von
Hanffeld ; Franz Re,schert
v. B rnheim, Friseur allda,
m t Elisabetha Schwarz v.
MingolSbeim.

Todesfälle . EliseEsven-
schteo , all tu I . . W twe v.
Jul . Esvenschied , Privat . ;
Äug. Hennhöfer, Schneider«
me -ster, Ehemann, all 54 I .
Lilly Rotbacker , ohne Beruf,
ledig, alt 30 Jahre . Emilre
Nagel, all 87 Jahre , Wlve .
von Lndr. Nagel, Schreiner.
Karl Zipf. Landwirt . Ww .,
alt 8l Jahre . Karat Wüst,
alt 52 Jahr », Ehefrau von
August Wült, Werksührer.
Luge Weitzingcr , alt 78 I .
Ehefrau d. Jal . Weitzingcr .
Privat . Joh . Bla », Tag¬
löhner, ledig, alt 58 Jahre .
Emma Dolch, ' alt 39 Jahre .
Ehefrau von Gust. Dolch ,
Cifenbahnfchaffner. Marie
Burger , all 45 Jahre , Ehe¬
frau von Leop. Burger , Be-
ttiebSasjistent Friedrich

Feil, Weichenwärter, Ehe¬
mann, alt 47 Jndre . Ernst
Claust , GlnSmal r , Ehe¬
mann, ar! 40 Jndre , Martt
Knann, ohne Beruf , ledin,

* alt 88 Jndre . Hch. Backoi,
Fngmeiffer, Ebemnnn, alt
dt Jndre . Jakob Meisel,
Schneid- r, Ehemann, alt
53 Jahre .

Eine neue oder gut er¬
haltene 3150

wafferdWe Plane
zu kaufen gelullt .

MSbelhau »
Gebe . VSr,

Kaiserstr 113 . Eingang
Adlerstrnhe.

Hllseli.. Ziege«-
und andere Felle kauft gegen
gute Zahlung. 3145

H. Sonntag ,
Karlsriedrichstraße 19 ,

lLaden). 3145

Tusllirilyhrk «
wenn auch reparaturbedürf¬
tig, werden stet» angclaust
ln Weintrtmbs 28is
An- u. BerhaussgeMst

Franen -
Arbeltsschürzen
billig zu verkaufen . 3l33
Lverkr 4 Co ., Hirichstr, 33

Rastatt . Rastatt .
Verkauf vo « lS70

Ulk-
Reu
Karl Rauch,

Kaiserstr. 49. Kaiserstr. 49 .

: Möbel

Vettenil .PolsteMöbel
ive den prompt und billigst
auigearbcüei. 2077

Fr . Gayer ,
Tapezier u. Dekorateur ,

Humvoldlstratz« 28.

i)rucktacnen ^

Haoti A.ssistenztäti*koit an verschiedenen Kliniken und
Krankenhäusern ( Berlin , München , Strassbarg and

Freibarg) habe ich mich hier als

Spezialarzt für Kaut* tmi Harnleiden
mit Institut für Ciehtbehandlung

niedergelassen. Sprechstanden von 11 —1,3 —4,5 —7 Uhr.

Dr. med . Simon
KarlstrMie 10 , gegenüber Restaurant Moninger .

« MM *so >

Samstag de«
3 . Mai , abend »
V»8 Uhr , findet
im „ Auerhahn "
«ine 8178

Kariw^0 üufjtrorlitiiindjc
General.MamAlnvll

statt. Der iebr wichtigen Tagesordnung halber ersuchen
wir unsere Mitglieder , v o l l za h l i g nnd pünktlih zu
ersch inen. Die Verwaltung .

Meldepflicht für Mietwohursium « bete .
Nachstehend bringe» wir die mit Zustimmung de»

Siadlrat » er'affene und mit Erlast deS Herrn Lande ?
kommiffärS hier vom 24 , April 1919 5fr . 4300 für
ziehbar erklärte ortSpol 'zeilick -e Vorschrift »die Melde,
vfficht für MietSwohnräume" für die Landeshauptstadt
Karl?ruße girr öffentlichen Kenntnis .

Karlsruhe , den 25 . April 1919.
BadischeS Bezirksamt. OL . ISO .

Auf Grund de» ? 117 de» Polizeistrafgesehbuche » wird
für die Stadt Karlsruhe mit Zustimmung des StadtratS
iokgende mit Entsckliebuvp de» LandeS 'omwiffär» vom
34. April 1919 Nr . 4360 für vollziehbar erklärte

» rtSpelizeiliche Lerfchrift
erlaffen. ^

8 L
Wer als Tiger-fümer, Ni -stnie^er. Verwalter , M 'efer

eine Wohnung oder einzeln« Wobnrnume fmäbliertc
oder unmäbliette) in vermieten bat . ist verpflichtet , v -xz
binnen einer Frist von 3 T -men nach E ' -- trfft der Ver.
mieibneke t ldurch Fertigstellung von Neu - oder lim
bauten Teilung e 'ner Wobnung. Kündimma oder ton
stiaer Aufhebung de» bisherigen M'ewerbästniffe?) beim

en WobnunnSnmt anzumelden nnd zwar auch
dann, wann die Wohnung noch innerhalb dieser Frist
vermietet ist .

8 2.
Wer eine Dobnuna oder einzelne Wobnräum« der .

mietet hat, ist vervffichtet , die? binnen einer Frist von
3 T ' gen nach AbMust de» Mieiverh-aa -S beim städi .
WobnunaSnmi anznzeioen War der Wobnraum vorher
nach nickst nach Vorschrift de » 8 1 anaemeldet, so kann
die Anmeldung mit der Abmeldung verbunden werden

8 3-
Der b-sher vermietete Wobnräume nicht mehr ver¬

mieten will , ist vernslichtet , dies binnen einer Frist von
3 Tagen nach Beenviguna d« ? bisherigen M -etSverhält ,
niffeS beim städtischen Wohnungsamt anzuzeigen.

8 4.
Die Meldepft 'chtiaen haben nrr Erstattung der Mel¬

dungen die vorge^ 'r -ehenen Meldekarten zu benühen
nnd alle in der Meldekarte vorgesehenen Angaben zu
machen.

§ ».
Die Meldevfkichffgen ba^en den Beaukiraaien de»

städtilchen Wohnungsamt» iede gewünschte A" Sk"nft zu
erteilen und ihnen auf Verlangen Zutritt zu der ge
meldeten Wohnung zu geltatteu.

t 6.
Die Meldepflicht erstreckt fick nicht ank die * «*♦

«Immer in Gasthäusern uick Pensionen und nicht auf
Schlafstellen .

Diese orispolizeiliche Vorschrift tritt mtt dem Tag.
der veründigung an Stelle der ortspolizeilichen Vor
fdbrfft vom 1 . Leptemer 1918 betreffend die Meldepflicht
für Kle nwohnungen. Alle an dielem Tag« noch nicht
anaemeldeten zu vermietenden Wohnräume sind nach
Mastgabe dieser Vorschrift innerhalb 8 Tagen anzu-
meldea. 8172

, 8.
Zuwiderhandlungen gegen diese Vorkchrist werden an

Geld bi » zu 100 M oder Haft bi» zu 2 Docken bestraft .

Städtisehes Konzevlhans.
Mittwoch , den 80. April 1919. 8182

Vorstellung des Badischen Lsndestbeaters .
79 . Sondervorstellung

Dreimlderlhans
Singspiel in 8 Akten von Dr. A. M. Willner und Heinz
Reiebert Mnsik nach Frans Schubert . Für die

Bühne bearbeitet von Heinrich Bert».
Anfang 1 Uhr. Ende 10 Uhr.

Donnerst » ' . 1 . Mai 1910
Vorstellung des Badischen Landestheaters

Donncrstagsmielc Nr. 30

Figaros Hochzeit
Komische Oper in 4 Akt von W. A. Mozart Dichtung
von Lorenzo da Ponte. Text der Secco-Rezitative

von Hermann Levi
Ania^ *A7 Ohr. Ende V«10 Uhr.

Caschenubren
auch rsporatiirbedürftig .

kauft » l°
Nu »u.veren « f- -

aesckiäst' Markgra 'eustraste «2.

llkatgeber fiir deutsche

Aosuianderer
"rei ; Mk 1.45 frei Nackn.
fil 'Wil für fiüt 't Bit Tsrtekr

Stittgaft IH l!niV «r,tns« ff.

Graue Haare
ii . Bart erv.garaut . dauernd
Naturf u . ^ iwendf' . mied d .
uns . W 12 Jabr . best 5ew .

Taul . v. Nachbest. Fl . H 4.-
Nachn . nur durch

8an !sVer « sn <1 UUnchen *#.
Eta« neue

haftete
oder gut er»

3151

IMbelrolle
'' d r aeeianeter 4räd >a»r^ ' derfvagen zu kaufen
gesucht.

Mübekbnna
Gehr . Där ,

Katsersts . » 13 . Emgang
Wlerstrafie .

Einladmttt.
D 'e Wahlverechffaten d 'r Hande 's 'ammer werden

b 'er ' it zu ei ' »r Versammlung anf DiouStaa . den0 . Mal d8 . M1S.» vorm ' ttaa » 11 Nstr . sn dnS
8 '

vnngSzimmer der Handeislammer . Karlsruhe , Kaiser¬
strab« 201, eingeladen .

Taa « « ordnung :
1. Vorkag- d-r fflt tm3 .
2. Berist'erstattnng d-4 NechnungSprfikungS- '̂ nS-

schuffe » stver diele Ne ' mma.
3. Wahl de» Ne tmnng » 'rülung ' auSsch 'ffeS für 1919 .4. Genehmig ng de» Noran ĉhlgge» für 1919 .
K a r l s r o b « . den 29 . A-rN 1919 . 3107

Die .Hinhek ^ ka 'umer
für die Kre ' fe KarlIrn ' e nnd Baden .

G se kl. Dr. K r i e n t n.

GmWar-ZmH?iirrfle!gttimli.
Wrnwfcft R <» : Wemarlnnp Karlsruhe Lgb .-Nr. 3111 :

3 a 44 qm mitEeböudrn ffliiterffr .
'e » . Schätzung 41099 h

versteigernug - tagfahrtr Mittwoch. M . ^ «« i 1919,
vormittag» 9 Uhr , im NotariatSgebäude Akademie -
ftn'he 3145

Münd' iche Auskunft gebührenfrei beim Notariat
Karlsruhe , ter 25. Avril 19 ' 9.
vad . Natariat 0 gl » voNstrecknng »gericht .

W "aen KMeumanaek wird ab Mai ' er ek -kkrische"' eirieb der All'kakbabn ffiNg>' legt » rd die f̂ üge mit
Damrf Lo 'oma iven befördert. Jnfof ->edefsen müsten
vrrich 'edene Züge auSfa^en Nä^e ^rS ist aus den Aus¬
hängen auf den Stationen zu ersehen .
3108 Die Direktion .

Vekannkmachung.
Bctr . Betrieb der Etrastenbahn nnd der Karls¬

ruher LokilHahnen .
Am » . Mai wird der Betrieb ank der Städiifchen

Straßenbahn und den KariSnihw Lok ' lb ' hnen ein-
a stellt GS vrr ' e '' ren nur die Wa ">en und Züae. d 'e
f ir di« Beriorgunq der Stadt mit M Ich notwendig sind.

Karl « rohe . den 30 . Apr l 19t9. 3177
Städtische - Bahnamt .

finurnutb(itsfi!mlr(S'
of!rnrft! nlr).

Die städtische FrauenarbettSfchiil« — Softenschok« —
- ichtet DaaeS » oder SaibtngeS - Knrie ein im
Ltovkon . Flicken » Mafchiiienniihen und llleider -
m- chen für unbemittelte erwachsene Mädchen «Alter
nicht unter 17 Ja ' reu ) nnd fu ge Frauen , die
während der KriegS .wit keine Gelegenheit hatten Flicken
und Nähen für den Hausgebrauch zu erlernen.

Der Eint i>t kann am 1 . jede» Monat« «rfolarn .
Da» Schulgeld beträgt vro Nonat L Mk. Anmeldungen
» erden im 4 'olf ftchulrektorat Krenzstrah« 1 '

, Zimmer 10
oder 21 . täglich zwischen 10 und 12 Uhr vormittag »
rntgegeugcnvininen. 8146

volksschnkrektorat .

Gesucht
sofort für hier und auswärts gut empfohlene

KWmeii, BeillSchimeii, 3tmmer>
md HuMSdchni . Mchenmädcheii ,

,°w>. ©HffelfraHleins.
Zeugnisse und Photo » an : 1808

Städt. Hrbeltsamt Karlsruhe
Fachableilnug für da » Hotel « n . Wirtschafts -

Gewerbe .
Zähringerstr . 98 (Erdgeschoh ) . Fernspr. 4961.

DM" Sonntag » geöffnet von 10—12. "ME

Achlinili Wirte!
Ich und noch viele Kol¬

leg ' » unsere » Gewerbe»
haben Nrfache mit der Art
»nd Wecke , wie die ? 'er-
teilung de» Heeresweines
aehandhabt wird, unzutrie-
den zu s in . Wir haben
jedoch ke ne Lust nn» ,a
Gunsten d -r Weinhändl r
fortgesetzt benachteiligenzu
laffen .

Alle Wirte, welche sich
un 'er 'm Protest ansck' lienen
wo en . werde» um sowr'tge
Mitteilung an den Unter¬
zeichneten gebeten, unter
g eich .'.eitiger Belanntaah «
ib-er Beschwerden Eventl
wird dara s Einladung zn
einer Pro estversammlung
eriolaen . 6149

Anton Seckinger , zum
. Kaiser Barbaroffa " Karls¬
ruhe, Luifenstrahe 33.

MsgeSotsversahren.
Da » Bad . Leib -renadier-

Negimwt 109 in Ettlingen
hat den Antrag gestellt,
da » abhanden gekommene ,
a >ckd nNamenKomnrandeur
de» 1 . Bad . Le b «Grend.
NegtS . Nr. 109 lautende
S »arbuch Lit. Q Nr . 2538
mit einer Einlaae v. 277 Mk.
5l Pfg ., in -wischen durh
ZinSaulschrist ongewachie »
aut 300 Mk. 3 Pfg . für
kraftlo» ,» erklären

Der Inhaber des genann¬
ten Buche» wird h ermtt
ausg .ckordert. folche -S b nnen
eines Monats , von der er¬
folgten Einrückung an ae«
re net . bei der - nterzeich«
net»n stasie vorzule en und
leine Ansprüche gebend zu
machen , widriaen ' all » di«
KrattloSerklärung de» Bu¬
che» erfolgen wird. 8168

Karlsruhe , 26. Arril 1918
Stadt . Sparkaffenamt

Ein Fräulein da» im
! Abändern von

Blusen,
Hl : idern etc.

ganz selbständig ist .
wird zur 3159

eine « kle nen Atelier»
SSO~ gesucht
Eintritt nach lieberem»
k .inst. Nähere Angaben
über ieitheri t Tätigfeit,
Geboi »ansprüche . Pho»
tagrafie ete. erbeten,
unter Nr. 3159 an da»
Volkssrer.ndbüro.

Ql) If taprl. Verdienst
B :s ÜU Jfll» Erwerb oder
Nebenerwerb . Drosp .^ra -ia
f. Wa> n«t:ll , fertig . Lalpiig.

Pre«8.-Siii).
KWülmeric.
Zur 5. Klaffe , bei der ®e -
minne und 2 Prämien im
Geiaintwrrt « von über 04
Millionen zur AuSiptelung

gelange», enipfiehli
' /, ' . ' />Losen

zu iS -50 . - 100 . -20 ^
Ziehung vom 7. Mai bi»

2. Juni .
pecher , ^ 7»

Sellerie - Kinnehme»
üirüet 3", S,ew«r»e- vu»
Korlchuhlanü , gegenüber

der . Badischen Presse ".

ES Sit ««
vollit stüchen - Einrichtung,
grogeS Schlaiiofa >00 Mt
Triumphstubl 85 Mk.. Wasch¬
tisch löl -. t. Stauchlisch-- Mt .
schöner EiSs ^ rank l '-O Mt ,
pal . Ovalckiche v . 30 Mk. an.
einfach . Tisch 6 Mt , großer
Kücheuschafl 85 Mk . S piege !,
neue Damen -Blus n, Röcke,
Damen- Taschemücher sind
zu verkauicu . 3148

£). Sonntag
Karl Zfriedrichstraste 12

Telephon Nr., 2ltzt '
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Wett -Kino
Kaiserstrasse 133.

TMIMiTiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitlllliiiiiitm
Nur 3 Tape:

Mittwoch — Donnerstag — Freitag .

Alleiniges Erstaufführungsrechl 1

Die grosse Sensation

Drama in 5 Akten.

In der Hauptrolle : ClSlTß ffSyH *
Inszeniert von Valy Arnheim .

1 $ iU ■
Lustspiel in 2 Akten. 8165 ,

In der Hauptrolle:

Leite VoRArt hur Bergen.
1I1WBIIMM1WOW

Du allen Sonn - nnd Feiertagen ab 1. Mai
bleiben sämtliche Frisenrgeschäste in ganz Baden

aesetzlich aeschlnsfen.
Die Arbeitszeit an Wochentagen ist von morgens

8—I2V, und von 2— 7 Uhr abends , SamStag bis 9 Uhr .
Der Lmdrs -Verbaud der Friseure Vadeus .

Die Friseur-ZwMgs-Zmlung Karlsruhe.
Der Frifeurgeiiilscu-Verbiu- Deutschlands

( Zweig verein Karlsruhe ) . 3113

Am 1 . Mai bleiben unsere
Geschäftsräume 8170

>E " geschlossen . "MS

Karlsruhe , den 28 . April 1919.

Reichsbankstelle .

Freikorps Hülsen
sucht 8083

Freiwi
aller Waffen
— Bekannte Bedingungen —

Militärpapiere mitbringen
Zn melden:

Haupt - eferbeamt Durlacb
Leopoldstrasse 10, Zimmer Nr . 35.

Rittmeister Baumeister .

5. Badischer SreiMzeu -BaiM» .
Achtung !

. Um Zweifel zu beheben, wird bekannt gegeben , dost
solange daS Bataillon nicht in die Rei i 'Swehc ü >er-
i-oiiimen ist, wie bei den anderen Freiwiüigen -Batail -
lonen Mt . 4. — tägliche Zulage bezahlt werden.

Förster
Major nnd Batl -Kommandeur. 3061

EE = 3 CE= 3
Gastspiel von Dengg

’sBauerntheater
Mittwoch, den 30 . April 1919

D ’Weit unter .
Schwank in 3 Akten v. H. Werner n . W . Jakobi .

Donnerstag , den 1 . Mai 1919
nachmittags 4 Uhr :

D ’Welt gebt unter .
Abends 8 Uhr : 8141

I. Klasse
Schwank in t Akt

von Ludwig Thoma.

n

Ewig Dein
ßcfawank in 1 Akt

von Keal und Ferner .

mn :30

Die Nacktheit !
Kunstkarten. Jetzt für den Handel freigegeben. Sortiert
20 Stück , Ml . 3 .50, 100 Stück. Mk. 12.50 franco. Nach-,
nabme. Bei größeren Mengen erbitten Spezialofferte .
Müller A Winter , Abt . T . I . Leipzig , Arndlstr . 6 «.
ferner bieten an : 10 verschiedene Witzbücher, 8 mal
beschlagnahmt gewesen, Mk. 3 .00, 100 Stück, Mk. 22 .—,
600 Stuck, Mk. 100. - , 1000 Stück, Mk . 190. - , fr . Nach».

HM'
i»irWWBia MBBMUnBUMBaBBMM

Sintrachftsaa ! Karlsruhe
Mittwoch , 30 . April *0 (0 , aÜMiKts >-,» Uhr

I MTnx i
» 8 ABEND X

Gedankenlesen —Wach Suggestion .
Karten Mk. I — bis 4 — in dar Mvsikali. Khaadtung
Fritz MMter , Kaiserstraße , sowie eine Stunde vor

Beginn an der Abendkasse . (gialie Plakate .

Wekanntmachung.
Die Pre»5kcD*$aiIdeiit$c^e Warrrnistterle

betreffend.
Die Ziehung d ?r 8. Klasse der 13. Preustisch --

Süddeutschen (239. Preustischenl Klaffenlotierie
wird nach planmästiger Bestimmung voin 7. Mai
bi* 2 . Juni 191 » stattfindeu.

Die planmästige Erneuerung der Lose 8 . Klaffe
hat bis spätestens Jreitag , den 2 . Mai dS . IS .,
abends 6 Nbr bei den zuständigen Badischen
Lotterieeinnehmern zu erfolgen , die auch Kauflose
abgeben . 3082

Karlsruhe , den 23. April 1919.

Süddeutsche
Disconto - Gesellschaft A.- G,

Filiale Karlsruho UL
gegenüber der Hauptpost. WOT

alsLrmdesSeh
'
örde sör diestaillicheKlBenlotterie.

TiNiMi-Bttei» „iie Stadtrfrcaabe
"

Ortsgruppe Durlach.
Am Freitag , den S. Mai 1919 .

abends 7V» Ubr beginnend » findet
im Saale zum „Lamm " hier ein

Eichtbildor-Vortrag
von Genoffe Kadner -Kur 'Srube statt. Zu diesem Vor¬
trag werden hiermit alle Freunde der Natur und des
WandernS freundlichst rinqeloden . 3127

Eintrittskarten zu 50 Pfg . im Vorverkauf sind zu
erhalten im Gasthaus zum „ Goldenen Löwen " , mm
„ Lamm " , Christ . Manerle . Pfinzstr. 14. Alfred
Dietrich » Amalienstraste 25. bei allen bekannten Mit¬
gliedern, sowie am Vortrag ' bend an der Kasse.

Für Kinder unter 14 Jahren sind Karten zu halben
Preisen am Vortragsabend an der Kaste zu erhalten.

EtödtW Handelsschule.
Abteilung : Fachkurse.

« m 5. Mai beannen nachstebmde Fachkurse für
freiw llige Teilnehmer und Teilneh „«rinnen:

1. Fremdsprachen : Französisch , Englisch und
Spanisch

2 . Kaufmännisches Rechnen : Abteilungen für
nt Warenrechnen, b) BankreÄnen. c) Politische
Aritbmet k ( stins -SzinS » und Rrntenrechnen),
ch Vr mögenSverwaltnng.

3. Buchfiikirnnn : Abtei'unnen für SnfSnger.
b) Fortgeschrittene, o) Ab '

chl tzarbeiten u . Bilanz¬
kunde. d ) Buchhaltung und Ka kulation.

4. SandelsbetriebSlehre in Verbindung mit Brief¬
wechsel.

8. Schreiben . At'trilunqen für a) deutsche und
lateinisch « Schrift in Verbindung mit Rechstchreiben
b > Rund- und Plakatschr ft.

6. Stenographie . Systeme Gabelsberger und
Stolze Schrep . Abte lun-en für Anfänger, gort »
gesi ritk . ne nnd Med -schrift.

7. Maschinenschreiben . §084
KnrSdaner t 5. Mai bis 81 . Inst .
Anmeldungen werden täglich in den üblichen Ge -

schästsilund n und am Mittwoch, den 30 . Ap il und am
Freitag , den 2. Mat bis ab nds 8 Ubr in d r Kanzlei
der HaudelSschnle , Zirkel 22 entgegengenommen.

Das Rektorat .

Wer sich ein gutes Getränk Herstellen will ,
der verwende den bekannten 2298

Ruf's kunftmostanfatz mitHeidel -
beerzusatz und mit Süßstoff, die Flasche zu 100 Liter

reichend, kostet Mk. l5 .—, ferner
Rnf ' s Heidelbeeren mit Zutaten

in Paketen zu 50, 100 und 15u Liter.
. ' "I Biele Anerkennungen . —

Robert Rnf , Heidelbeer-Bersandhau«, Ettlingen .
Raidwangen . 8. 11 . 1918.

Gruden Sie mir wieder 3 Flaschen Auntzinostansatz mit Heidrf.
beerzusatz und mit Süßstoff zu 400Liter. Mit vc m letzten war ichsehr
iuiri «be » «. g,z . Christian Schneider, Bahnwärter .

Da un» da» au» Ihrem « unstmoftansatz hergestellte Getränk aus.
gezeichnet schmedt und schon viele Frrunte erworben bat, so ersuche
ich Sie freundlichst um sofortige Zusendung einer Flasche Kunst»
mostansatz mit Hetdelbeerzusatz und mit S 'rtzstoff re.

gez. Karl Fr . Lanbenberger.
Niederlagen ln Karlsruhe : E . Dänble Rachk.»

Lugartenstratze und E . Rnf , Norlstratze .

6ö80kLkts-LmpfeilIung.
Dem geehrten Dublikum teils icD hierdurch ergebenst

mit , dass ich das bisher von Herrn P. Zeil betriebene

Ztgarrengescfiäft Karlsir . 49 mm
käuflich erworben habe. Ich werde bemüht sein, meine
werte Kundschaft mit nur besten Qualitäten in Zigarren ,
Zigaretten nnd Tabake zu bedienen und bitte h5fl. um
gütigen Zuspruch. Hochachtungsvoll

Gustav Slorzingeis
Karlsruhe , den 30 . April 19i9 . 8154

-

^

ayern
tnelöef Euch zum Eintritt
iiiiiiiiiiiitiiiimiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiüiimiimiimim

in das haycr. Freiknrns
tfiiiifiitiiHniiiiiitinsiiitiiiuiitifiiiiiiiiittiiiiiitiiiiitiiMimitirtiiim

für den Grenzschutz Ost.
Bedingungen wie bei allen anderen Freikorps .

Eigenes Korpsabzeichen
Fahrkarten zum Aufstellungsort :
Ohrdruf i. Th . bei Gotha lösen.
Dte Kosten werden ersetzt

Vom Reichswehrrpinister mit der Aufstellung und
Führung des bayerischen Freikorps beauftragt

Franz von Epp, Oberst
SP

Iw

Angkjltlltk ! Krimle !
Unsere Mitglieder treffen sich Don¬

nerstag » den 1 . Mai , vorm . 9 Uhr,
an der Schkohwache zwecks Teil-
nähme an der

Maifeier
Vollzähliges Erscheinen wird er¬

wartet. 8153

OrtsSarN freier Angestellten-Verbände
Deutscher MMer -DerbMd

Bund - er techn.-industrie8e» Beamte«
Dentscher Chorsänger- und Baleltrerbaud
Deutscher Techuiker-Berdmd
Dattcher Werkmeister-Berdand
Deutscher Zuschneider-Berband
Deutscher Polier-Bund

.Selischilse ' Bereinigung da
«whilsMise MeftMen .

StMAholr-
Bllsteigermg.

Die Gemeinde Knie»
lingen versteigertau« dem
GemeindewaldHolzjchlagi,
Grund, am 8128

Freitag » de» K. Mat
nachverzeichnet« Hölzer :
1. 9 Elchen 0.40 — 1.53 fa
2. 71 Ruschen 0 .45- 1.50 ,
3. 64 Escl-en 0.30- 1.80 .
4. 2 Bucken 0.34—0.57 ,
5. 22 ranad.

Pappeln 0.60—0.83 ,
3. 2 Silber¬

pappeln 0,95—1 .37 „
7. 8 Erlen 0.30—0.70 ,
8. 1 Citte 0.40 ,

» uSzüge fertigt nur aus
Bestellung Waldhüter Bech -
told . Zusammenkunft nach¬
mittag» 2 Uhr . am Grund-
teich vor dec ÄckeiHütte,

Knielingen, 2. SprU 191A
Der Gemeinderat .

Bettnässen ^
Abhilfe sofort. Patentamt !,
grsch . Gold. Medaille. Lang¬
jährige Effabrung . — Bolle
Erfolge nachweisb. » tele
Dankschreiben . Schreiben
Siesofortu . Angabe d .Alter «
u. Geschlecht« an Aels«ud»
»aus Mett »« Mümbe» 42.
Auskunft u. Prosp. umsonst.
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Mai - Feier 1919
.

Donnerstag , den 1. Mai , morgens 10 Uhr
auf dem „Engländer-Platz" (Moltkestraße)

Maßen - Versammlung .

"
Dortselbst : Festreden von 4 Rednern.

Nach Schluß der Versammlung geschlossener Zng mit
Musik-Kapellen durch die Stadt zum Marktplatz.

Der Zug setzt sich nach der Versammlung durch folgende Straßen in Bewegung :
Vom „Engländer -Platz" durch die Moltkestraße , Hans Thomastraße , Stefanien -

straße, Mühlburgertor, Kaiserstraße, Marktplatz .
Dortselbst : Schlttb -Arisprache vom Balkon des Rathauses .

Abends 0 Uhr : In der städtischen Festhalle :

Große Mt - Cfc '

ASter
unter Mitwirkung der vereinigten Arbeiter-Gesangvereine,
der Freien Tnruerschaft , sowie des Musik -Vereins

„Harmonie ".
Die Teilnehmer an der Masfen -Bersammlmig am Morgen treffe . ,

sich zum gemeinschaftlich sn Abmarsch nach dem Dexsummlungsplatz
morgens um S Ahr an folgenden Stellen :

«rrtkelsladl: Marktplatz .
Südsladl mit Beiertheim und Bulach : Festhalleplatz.
Oststadt mit Rintheim : Platz vor der Karl -Wilhelmschule ,
westsladt: Platz vor der Gutenbergschule . 2072
Mühlburg -Daxlanden: An der Peter -Paulskirche.

Zur Feier in der Festhalle (auch auf die Galerie) zu 50 4
. .. .1.;". -- sind im Vorverkauf erhältlich in der Sud . ladt : Wirt¬

schaft zum „Auerhahn - , Zigarrengeschäft Sritz Töpper , Rüppurrerstraße
und Geschäftsstelle des „Volksfreund " ; Ostftadt : Wirtschaft zum „ Georg
Friedrich - und „Gewerkschaflszentrale - , Kaiferstratze 13 ; M ttelstadl:
Wirtschaft zur „Gambrinushalle - , Erbprinzenstraße : Weststadk: Wirtschaft
zur „Palme - , Lessinastraße und Wirtschaft zum „Dragoner - , Uhlandstraße ;

Mühlburg : im „Reuen Saalbau - .
Saalöffnung 5 Ahr. Eingang : Hauptportal und westlicher Garderobebau .

MHieier DHrgi
Soz. P^

Donnerstag, den 1 . Mai, nachmittags 2 Uhr

Aufstellung des Fesfzuges
auf der Kronenwiese , von da Abmarsch
nm 3 Uhr in den „ Drei König - Saal “ .
Festmusik von der Kapelle des Regts. 170 .
Festrede : Stadtrat Mensch , Offenburg.

romm 50 Ptenniq be¬
im Hill rechtigt z. Eintritt

Die Arbeiterschaft von Offenburg und Um¬
gebung ist dazu freundlichst eingeladen

Di« ausgeschrieben «

Mglieder-VersMinlkng
findet nicht wie angesagt am Freitag in der Brauerei
Schrempp, fanden am

Mittwoch, 30. April, abends 8 Uhr ,
im Apollo -Saale , Marienstr . 16

«Natt. Tagesordnung :

Gericht des Geuoffen Harter vom Ratekongreß
* in Berlin .

Mr laden unsere Mitglieder mit dem Ersuchen, zahl«
reich zu erscheinen, zu dieser Versammlung höflichst ein.

DM - Mitgliedsbuch am Eingang vorzeigen.
>278 Oer Vorltanck .

Bszacs ^

Donnerstag , den 1 . Mai
nachmittags 3 bis abends 11 Uhr

Mai -Feier
im Saale zu den „Drei Linden" in Miihlbnrg

verbunden mit TaNZ, '

wozu alle Freunde und Gönner des Vereins
herzlichst eingeladen sind . 3165

Ter Vorstand .

Daniels Konfektions -Haus
Wilhelmstrasse 34, I Treppe Telephon 1846

Frühjahrs - und Seiden - Mäntel,
Seiden- und Moire - yacken ,
yackenkleider , Rocke, Blusen,
Seiden- und Voile-Kleider .

Billige Preise Keine Ladenspesen .

Sozialdemokrat. Partei
Gewerk$cbaft$kartell

Baden-Baden.

Maifeier 1919
V lksgenoffen und Genossinnen ! Be¬

teiligt Euch in Massen an der Feier ,
demonstriert für Völkerrecht , Völferfrieden ,
für die Herausgabe unserer Gefangenen .

Donnerstag , 1. Mai , vorm. 10 % Uhr
Grosze *

Jemnstniims-DersmiiiliW
am Theaterplatz . Festredner Müller -Beck.
Anschliestend Bolkskonzert im Kurgarten .
Nachmittags V2 3 Uhr : Festvorstellni, «, im

ftäbt . Theaier : „Faust" von Goethe .
1. Teil . _

3142

Bei schlechtem Wetter findet die De -
uionstrationsversaminlung im Gartensaal
des Kurhauses statt.

K . EC. PHÖNIX
’ HONIX — ALEMAN N !A
Donnerstag , den 1 . Mai,

nachmittags 37i Uhr ,
auf dem Sportplatz Im
Fasanengarten (Ein¬

gang Ecke Zirkel u . Engler -
strasse )

EröffnunuS’Spiel
I . Fussball - Club Pforz»

heim gegen
K . F.-Club Phönix.

1L Mannschaft Beginn :
2 Uhr .

Eintrittspreise : 1. Plate
Mk 1 .50 , 2. Platz Mk . 1.
Schüler und Militär 50 Pfg .
Mitg ieder wollen die Mit¬

gliedskarte vorzeigen .

Donnerstag abend , an¬
schliessend an die Wett -

BSE
Smiiilöfiii. \ki \t \ Vuilluil .

streit »« , de« 2 . Mai , abends halb 8 Uhr ,
in per „ Industrie " :

CUäMtr-UmammSusa . „ _
Thema : Die Gemeinds -Wahlen , *

Fest-Kommers mit Tanx
zu Ehren der Pforzheimer

Gäste .

Freitag , den 9. Mrd,
abends 7 V» Uhr ,

Monats-Versammlung
mit hocuwichtiger Tages¬

ordnung . 3140
Der Vorstand.

Beierlheimer

Stefereat: Meliert .
Wähle " zeigt durch de» Vers nmulung ^bcsuch,

ihr Interesse an der kommenden Wahl habt .
daß

Kalscrstr . 168 . Teleion 3935 .
Mittwoch- Freitag.

Der auserlesene Spielp ’. an mit dem be¬
kannten u. beliebten neislerdel -’ktiv

STUART WEBBS
in seinem besten bisher erschienen Film |

dem spannenden Abenteuer
Bei * gestreifteDomino

Detektivdrama in 4 Akten .
Spannende Handlung und hervorragende
Darstelhmgsk nst stempeln dieses Ei Im¬

werk zu einer Sehenswürdigkeit .
Hauptdarsteller : Ernst Bai:**er als SlmriWebtn.

Bettler G. m. b. H.
Ein heiter -ernstes Spiel in 4 Akten .

, In dei Hauptrollen : 3138
I Alwin Neuss n. Martha Paghoter .

( T~ Künstler-Kapelle . "MW

e . V.
Donnerstag , den 1 . Mai

au unserem Platze
Mannheim-Waldhof I

gegen 3139
B. F.- V. I

2. u . 3. Mannschaft gegen
F .-G. Rüppurr 1. u . 3.

Beginn */a2 , 3 u. ‘/«5 Uhr .
Die Mitgliedskarten sind

an der Kasse vorzuzeigen .

1IWMWMM

Galerie Moos
Kaiserstrasse 187 L

April 1919 1817

AUSSTELLUNG
der Gruppe

Geöffnet : Täglich ;
10 — 6 Uhr . Sonntags :
11 — 1 und 2 —4 Uhr.

Fa- Scnwerho . iqK it
Obrgeräusch , nervöser Ohr »
ichmerz. « bhiise raschest
durch unsere paUntamtl . ge«
ichiitzte . tausendfachbewäbrt »

KSHrtrrmmel Natürl .
« Lautoschall ^

Bequem u. un »z
si t tbar zu trageni
Aerzti . em . fohlen
Vie e Danstchr .
» erfand », » editia AiüiiHe «’

l 43. Prosp. u. Ausk. um), wro

Eröhe
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